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der Uebergang über die Marne. 


Der den Franzoſen trotz hartnäckigem Wider⸗ 
ſtand abgerungene Brückenkopf ſüdlich der Marne 


ſteht in einer Breite von 12 Kilometer und mit 


einem Flächeninhalt von etwa 70 Quadratkilo⸗ 
meter feſt umriſſen da. Die dem Gegner ſo un⸗ 
bequeme deutſche Feſtſetzung an der Marne ſelbſt 
hat ſich hierbei durch die Eroberung der das 
Marne⸗Tal weithin beherrſchenden Hügel um rund 
8 Kilometer erweitert. Gegen die Weſtflanke des 
neuen Brückenkopfes brandeten bereits am Vor⸗ 
mittag des erſten Angriffstages die Gegenſtöße des 
Feindes mit einer Erbitterung, die bezeugt. daß 
der Gegner ſich über die Bedeutung der Schaffung 


eines deutſchen Marnebrückenkopfes ſchnell klar ge⸗ 


worden iſt. Die Auswahl der Oſthälfte der 
Marnefront für den trotz der hartnäckigen Gegen⸗ 
wehr ſo ſchnell erzwungenen deutſchen Marne⸗ 
Übergang erlegt dem Feinde eine Ausdehnung 
gegen Oſten auf. Bisher ſuchte der Franzoſe den 
Schwerpunkt ſeiner Abwehr am Weſtflügel dieſer 
Kampflinie und iſt fortan gezwungen, auch im Oſt⸗ 
flügel alle Kraft zu entfalten und bereitzuhalten. 

Fiaſt überall gelang das berſetzen auf Pontons 
ohne Störung. In den frühen Morgenſtunden 
wurde Dormans erſtürmt, und gleich dieſem Ort 
fielen trotz heftigſter Gegenwehr die Marne⸗Dörfer 
Reuilly, Sauvigny, Courthiezy, Soilly, Chavenay, 
Vaſſy, Bouquigny und Troiſſy. In hartnäckigem 
Ringen mit dem tapfer ſich wehrenden Feinde 
wurde in einem Anlauf der Höhenkamm erſtritten 
und kämpfend das Vordringen gegen Süden und 
Oſten fortgeſetzt. Bereits um die Mittagsſtunde 
war ein großer Brückenkopf geſchaffen, Mareuil⸗le⸗ 


Port genommen, nordöſtlich anſchließend das auf 


einem Bergkegel liegende Chatillon⸗ſur⸗Marne um⸗ 
kreiſt und bald darauf zu Fall gebracht. Die Ge⸗ 
fangenen äußern ſich ſehr niedergedrückt. Einige 


von ihnen geben an, daß ſeit acht Tagen täglich 
ein Angriff erwartet ſei. Alle Vorbereitungen zu 


ſeiner Abwehr ſeien getroffen und verſtärkt worden. 


Die Erfolgloſigkeit aller Abwehrmaßnahmen be⸗ 


drückt die Gefangenen ſchwerer, als es ein reiner 
Aberraſchungskrieg vermocht hätte. N 

Über die Kämpfe nördlich Beaumont⸗ſur⸗Vesle 
410 Kilometer ſüdöſtlich von Reims) wird weiter 
gemeldet: In den deutſchen Ausgangsſtellungen, 
die ſich ſüdweſtlich Reims hart nördlich der Reimſer 
Straße an der Magenta⸗Höhe hinziehen, ſtanden 
deutſche Truppen in der Frühe des 15. Juli zum 
Sturm bereit. Die Bereitſtellung hatte faſt ohne 
Verluſte ſtattfinden können, trotzdem die feindliche 
Artillerie lebhaft ſchoß. Schwerſtes Minenfeuer 
hatte das feindliche Drahthindernis niedergelegt, 
amd wo dies nicht geſchehen war, eröffneten 
Pioniere den ſtürmenden Truppen die Gaſſe. Der 
erſte Widerſtand des Feindes in den vorderen 
Gräben war gering. Mit Maſchinengewehren 
jedoch verteidigte er auch einzelne Stützpunkte in 
der Sumpfniederung der Vesle und dem Prosnes⸗ 
Abſchnitt. Oſtlich Wez hatten die Franzoſen in der 
Vorausſicht eines allgemeinen Angriffs ſchon lange 
vorher planmäßig die Stellung bei Beaumont ſüd⸗ 


lich des Aisne⸗Kanals zur nachhaltigen Verteidi⸗ 


gung eingerichtet und ji tiefgeſtaffelt aufgeſtellt. 
Dem Zuſammenwirken aller Waffen mit der In⸗ 
fanterie, beſonders der Pioniere, wie dem ſchnellen 
Vorgehen der Begleitbatterien war es zu ver⸗ 
danken, daß die Diviſion, von den Höhen überall 
vom Feinde eingeſehen, in die Niederung herab⸗ 
ſteigen, dennoch Prunay einnehmen ſchon um 
9 Ahr vormittags eine Linie öſtlig, .ilery über 
Prunay hinaus erreicht hatte. Am Abend war 
das eroberte Gelände in einer Tiefe von durch⸗ 
ſchnittlich 3—4 Kilometer feſt in der Hand der 
Diviſion. 1 a 

Die rechte Flanke von Reims deckt das waldige 
Berggelände von Nauroy— Moronvilliers, das von 
einzelnen kahlen, im Anfang des Krieges welt⸗ 
bekannt gewordenen Gipfeln Cornillet, Hochberg, 
Keilberg, Pöhlberg, Fichtelberg überragt, einen 
feſtungsartigen Stützpunkt bietet. Hier hatte ſich 
1917 Nivelles Frühlings⸗Offenſive totgelaufen. 
Immerhin war es um den Preis ungeheurer Ver⸗ 


(chorner Preſſe) 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 19. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 19. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchau platz 
Heeresgruppe Kronprinz Auppredjt: ee 


Nördlich von Lens und öſtlich von Villers⸗Bretonneus wurden örtliche An⸗ 
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte am 


griffe des Feindes abgewieſen. 


Abend auf und nahm während der Nacht zeitweilig ſüdweſtlich von Ypern und 
bei Wiederholung der feindlichen Angriffe öſtlich von Villers-Bretonnenz größere 
Stärke an. Bei reger Erkundungstätigkeit machten wir mehrfach Gefangene. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


Kampfe. 


Die Armee des Generaloberſt von Boehn ſtand geſtern tagsüber in ſchwerem 
Durch neu herangeführte Diviſſonen verſtärkt, ſetzte der 


Feind von 


neuem nach mehrſtündiger Artillerievorbereitung zu großen einheitlichen Angriffen 
gegen unſere ganze Front ſüdlich der Marne an. Am Abend war die Schlacht zu 


unſern Gunſten entſchieden. 
Feindes zuſammen. 


Anter ſchwerſten Verluſten brachen die Angriffe des 
Aus kleinen Ortſchaften ſüdöſtlich von Marenil, in die der 


Feind vorübergehend eindrang, warf ihn unſer Gegenſtoß wieder hinaus. Auch 
auf dem Nordufer des Fluſſes verſuchte der Feind vergeblich uns unſere Erfolge 
ſtreitig zu machen. Bei Erſtürmung eines Bergrückens füdlich von Pourey nahmen 
wir eine Beſatzung mit ihrem Regimentskommandeur und mehreren Geſchützen 


gefangen. 


Oeſtlich von Reims blieb die Lage unverändert. 


Artilleriefeuer 


wechſelnder Stärke. Nordweſtlich von Maſſiges führte der Feind kleinere Angriffe, 
die in unſerm Gegenſtoß zuſammenbrachen. 


Geſtern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant Jacob errang 


ſeinen 23. Luftſieg. 


N 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Suden d orff. 


luſte der feindlichen Übermacht gelungen, nach 
wochenlangen hin⸗ und hertobenden Kämpfen vom 
17. bis 30. April 1917 ſich in den Beſitz der beherr⸗ 
ſchenden Berggipfel zu ſetzen. Dieſe Höhen ge: 
ſtatteten den Franzoſen eine dauernde Beobachtung 
der Vorgänge bis weit in unſer Hintergelände. 
Außerdem übte der Gegner von den Eckpfeilern 
der Stellung, dem Mont Cornillet und dem Fichtel⸗ 
berg, ſtändig eine überaus läſtige flankierende 
Wirkung auf unſere Linien am Langen Rücken und 
bei Vaudeſincourt aus. Zur Verteidigung iſt 
dieſes ganze Gelände mit ſeinen zahlreichen, 
muldenartigen Wellen, durchſetzt von vereinzelten 
Waldſtücken und überragt von vorzüglichen 
Beobachtungspunkten, ſchon von Natur beſon⸗ 
ders geeignet. Überall findet der Verteidiger 
Deckung gegen den Angreifer, der über freies 
Schußfeld anlaufen muß. Dieſer taktiſchen Bedeu⸗ 
tung entſprechend iſt das ganze Bergmaſſiv von den 
Franzoſen in mehr als einjähriger Arbeit aufs 
ſtärkſte ausgebaut worden. Trotz dieſer Schwierig⸗ 
keiten iſt den angeſetzten Truppen die Erſtürmung 
der Höhen im erſten Anlauf gelungen. Heute ſieht 
unſere Führung von den ſchwammartig von Gra⸗ 
naten durchlöcherten Höhenkämmen bis weit in den 
Veslegrund und hat Einblick in die Truppen⸗ 
bewegungen des Gegners im Raum der großen 
Lager und Magazine von Mourmelon⸗Le⸗Grand. 


Der neue deutſche Vorſtoß an der Marne und 
in der Champagne wurde am 16. Juli erweitert. 
Heftige Gegenangriffe, die der Feind mit ſtärkſten 
Kräften und unter Einſetzung zahlreicher Panzer⸗ 
kraftwagen unternahm, ſteigerten lediglich ſeine 
Blutopfer, ſowie die Einbuße an Gefangenen. 


überall brachen die feindlichen Maſſenangriffe 


blutig zuſammen. Dagegen konnten die Deutſchen 
den Reſt des Bois de Conds ſäubern, hierbei 
mehrere Geſchütze erbeuten und 5 Offiziere und 
125 Mann gefangen nehmen. Am 2 Uhr nach⸗ 
mittags griff der Feind abermals die deutſche 
Front ſüdlich der Marne unter Einſatz aller Kampf⸗ 
mittel an. Wiederum ſcheiterten hier wie an der 
Straße EpernayDormans ſämtliche Anſtürme 
unter außerordentlich hohen Feindverluſten. Auch 
während der Nacht fanden hier ſchwere Kämpfe 
ſtatt, in denen der Geländegewinn des 15. Juli 
behauptet und teilweiſe erweitert wurde. f 


In der Champagne, wo der deutsche Angriffsſtoß 


an einem einzigen Tage den Franzoſen faſt den 
geſamten Geländegewinn jahrelanger, mit blutig⸗ 
ſten Opfern erkaufter Kämpfe entriß, wurden eben⸗ 


falls zwei feindliche Vorſtöße abgewieſen und auch 
hier unſere Stellungen verbeſſert. Gerade in der 
Champagne, wo Hunderttauſende franzöſiſcher 
Soldaten im Winter und Herbſt 1915 und im 
April 1917 kläglichen Anfangsgewinn mit ihrem 
Blute bezahlen mußten, tritt die Bedeutung des 
großen deutſchen Erfolges im Vergleich mit den 
damaligen Maſſenangriffen der drei Franzoſen⸗ 
ſchlachten deutlich hervor. 

Bei eigenem ausgiebigen Bombenabwurf auf 
den wichtigen franzöſiſchen Bahnhof Chalons 
wurden mehrere Treffer beobachtet und große 
Brände erkannt. 


Der geſtern mittags fällige amtliche franzöſiſche 


Bericht von der Weſtfront iſt in Paris nicht ein⸗ 
getroffen. Das Ausbleiben wird damit erklärt, 
daß die Beſchießung von Paris durch die Fern⸗ 
geſchütze nebſt weiteren Störungen auch ſolche im 
Pariſer Telegraphenamt verurſachte. Nach der vor⸗ 
mittags ausgegebenen Havasnote wußte man an 
den leitenden Stellen noch nicht, welche Richtung 


jene deutſchen Abteilungen, denen es gelang, die 


Marne zu überſchreiten, nehmen würden. 
ie. f “ ren a IF 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
„W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 17. Juli, abends. 


Erneute Gegenangriffe der Franzoſen auf 
dem Südufer der Marne wurden abgewieſen. 
Im übrigen iſt die Lage unverändert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
16. Juli e lautet: Die Schlacht dauerte 
gegen Ende des geſtrigen Nachmittags und abends 
mit verdoppelter Heftigkeit an. Zwiſchen Chateau⸗ 
Thierry und Reims erhöhte der Feind feine An⸗ 
ſtrengungen, um ſeine Vorteile auszubauen, und 
unternahm wütende Angriffe. Die Kämpfe waren 
beſonders ſüdlich der Marne in der Gegend von 
Chatiklon erbittert. Die franzöſiſchen und amerika⸗ 
niſchen Truppen hielten ſich prä tig. Der Feind 
machte wiederholte kräftige Gegenangriffe Süd⸗ 
lich der Marne vermochten die Deutſchen die Linie 
Saint Agnan La Ehapelle—Mont Landon —Süd⸗ 
rand des Waldes von Bouquigny nicht zu über⸗ 
ſchreiten. Die Franzoſen machten in dieſer Gegend 
etwa 1000 Gefangene. Mareuil⸗le Port wird von 
den Franzoſen gehalten. Nördlich der Marne hiel⸗ 


ten die 1 0 den Feind auf vom Südrande 
a 


von Chakillon bis zum Südoſtrande des Waldes 
von Rodomat. Auf der übrigen Linie kein bemer⸗ 


kenswerter Wechſel. Im Verlauf der Nacht unter⸗ 
nahmen die Deutſchen keinen Angriffsverſuch. Auf 
der Front öſtlich Reims konnten die durch den 


geſtrigen fruchtloſen Kampf erſchöpften Deutſchen 


die franzöſiſche Deckungszone in der Linie Prunay.— 
Südrand des Waldes nördlich der Römerſtraße 
nicht überſchreiten. Die Kampfſtellung wurde 
nirgends angegriffen. Nach den Ausſagen der Ge⸗ 
fangenen ſind die deutſchen Verluſte am erſten 
Schlachttage außerordentlich hoch. 


j Franzöſiſcher Bericht vom 16. Juli abends: Im 
Verlaufe des 16. machten die Deutſchen, die ihren 


geſtern Abend von uns gebrochenen allgemeinem 
Angriff nicht hatten wieder aufnehmen können, 
heftige Verſuche zur Erweiterung ihrer örtlichen 
Erfolge. m Morgen und Nachmittag war die 
Schlacht beſonders ſüdlich der Marne erbittert. 
Feindliche Streitkräfte verſuchten den Flußlauf 
aufwärts zu gehen; unſere Truppen erſchwerten 
das Vorgehen, machten dem Feinde den Boden 


Schritt um Schritt ſtreitig und hielten ihn auf der 


Linie Neuilly—Leuvrigny feſt. Anſererſeits haben 
wir Gegenangriffe auf der Front St. Agnan— 
Chapelle —Monthion unternommen. Unſere Trup⸗ 
pen nahmen zwei Ortſchaften und legten ihre 


Linien wieder auf die das Marnetal beherrſchenden 


Höhen. In der Gegend von Bourdonnerie und 
Clos Nilon, zwiſchen Marne und Reims, haben 
franzöſiſche und engliſche Truppen verſchiedene 
Angriffsverſuche abgewieſen und ihre Stellungen 
gehalten. Sſtlich Reims haben die Deutſchen heute 
früh wieder heftige Artillerievorbereitungen ein⸗ 
geleitet, denen an verſchiedenen Punkten der Front. 
Angriffe folgten. Ein mächtiger Angriff in der 
Richtun auf Beaumont an der Vesle hat nicht 
über runay hinaus gelangen können. Im 
Suippes⸗Abſchnitt ſcheiterten in unſerem Feller 
zwei weſtlich des Fluſſes geführte Angriffe. Nicht 
weniger Beben war der Kampf in den Gegenden 
nördlich Prosnes und öſtlich Tahure, wo der Feind 
gleichzeitig angegriffen hat. überall waren ſeine 
Angriffe vergeblich und wurden ſeine Sturm⸗ 
truppen mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Nach den bei den Gefangenen aufgefundenen Be⸗ 
fehlen beſtätigt es ſich, daß der auf der Champagne⸗ 
Front mit 15 Diviſionen in erſter Linie und zehn 
Diviſionen in der Unterſtützungslinie geführte An⸗ 
get einen Fortſchritt von 20 Kilometer am erſten 

age zu verwirklichen und die Marne zu erreichen 
verſuchte. g 1 


Engliſcher Bericht. EIER l 


Der engliſche Heeresbericht vom 16. Juli lautet: 
Neuſeeländer haben in der Nähe von Hebuterne 


einen e Vorſtoß gemacht, wobei fie mehr 


als 30 Mann gefangen nahmen und 12 Maſchinen⸗ 
ewehre erbeuteten. Wir verbeſſerten unſere 
inte im Abſchnitt von Villers⸗Bretonneux ein 
wenig. In der Nähe von Loker machten wir 
einige Gefangene. 0 

Engliſcher Bericht vom 16. Juli abends: Der 
Feind drang in zwei unſerer neuen Vorpoſten⸗ 
ſtellungen in der Nähe von Hebuterne ein, wurde 
aber ſofort durch Gegenangriff daraus vertrieben. 
Wir machten einige Gefangene. 


Der Kaiſer in der Schlacht bei Reims. 

Der Kriegsberichterſtatter Karl Rosner ſchreibt 
vom Schlachtfelde nordöſtlich von Reims am 
16. Juli an den „Berl. Lokalanz.“: Der Kaiſer, 
der den Wunſch hatte, die neue Schlacht vom erſten 
Augenblicke ihres Losbruchs an im Kreiſe ſeiner 
Kampftruppen mitzuerleben, hat ſich noch am 
ſpäten Abend des 14. Juli in das Gelände der 
kommenden Kämpfe begeben. Er hat die Nacht 


7 


zum neuen Tage dann auf einer vorgeſchobenen 


Beobachtungswarte verbracht und von ihr aus das 
furchtbare Orcheſter unſeres Feuerüberfalls mit⸗ 
angehört, das unerhörte Bild der über die feind⸗ 


lichen Stellungen hinraſenden Geſchoſſe in ſich auf⸗ 


genommen. Schon wenige Minuten nach unſerem 
um 4.50 Uhr losbrechenden Sturme hielt er die 
erſten Meldungen über den guten Fortgang der 
Unternehmungen in Händen. Er iſt dann bis zum 
ſinkenden Tage, ohne ſich eine Minute Ruhe zu 
gönnen, bei der Truppe geblieben und hat auch 
den heutigen Tag, der an die Erfolge an der 
Marne und ſüdweſtlich von Reims neue ſchöne Er⸗ 
rungenſchaften knüpfte, vom Morgen bis zum 
Abend im Kampfgelände und angeſichts des errun⸗ 
genen Gebietes verbracht. 


Die Beſchießung von Paris 


durch das weittragende Geſchütz wurde, wie Havas 
meldet, am Dienstag fortgeſetzt. 
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um England 


Der italieniſche Krieg. 
Der zſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Juſt meldet vom 

g italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Südlich von Aſiago vermochten zwei engliſche 
Kompagnien vorübergehend in unſere Gräben ein⸗ 
zudringen. Sie wurden nach kurzem Kampf zurück⸗ 
* Im Brenta ⸗Tal brachte ein Patrouillen⸗ 
Unternehmen 30 Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. Die Verluſte des Feindes in den 
letzten Kämpfen auf dem Solarolo erweiſen ſich 
als außerordentlich ſchwer. In ſchmalem Front⸗ 
abſchnitt wurden über 500 italieniſche Leichen ge⸗ 


zählt. — In Albanien iſt die Lage unverändert. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
16. Juli lautet: Die Kampftätigkeit hielt ſich im 
allgemeinen in mäßigen Grenzen; ſie verſtärkte 
ſich zeitweiſe geſtern früh in einigen Abſchnitten. 
In der Gegend nördlich des Grappa erzielten unſere 
Abteilungen mit großem Schwung einige Gelände⸗ 
vorteile, nahmen 7 Maſchinengewehre und machten 
3 Offiziere und 91 Mann zu Gefangenen. Im 
Brenta⸗Tal wurden zwei feindliche kleine Poſten 
durch unſere Patrouillen in die Flucht geſchlagen, 
welche einige Gefangene machten und 1 Maſchinen⸗ 
gewehr erbeuteten. Während des Tages und der 
Nacht waren unſere und die alliierten Flieger 
ſebenſo wie die lenkbaren Armee⸗ und Marines 
fuftſchiffe ſehr tätig; 12 feindliche Flugzeuge wur⸗ 
den abgeſchoſſen. 


Sſterreichiſcher Erfolg. 


Aus dem 5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Am 15. Juli trieb der Italiener 
ſeine Infanterie zwiſchen dem Monte Pertica und 
dem Calcino⸗Tale nach einer um 4 Uhr früh ein⸗ 
ſetzenden Artillerievorbereitung von denkbar höch⸗ 
ſter Intenſttät zum Angriffe vor. Der Feind, der 
überall geworfen wurde, verſuchte am ſelben Tage 
noch dreimal, unſere Stellungen auf dem Monte 
Solarolo zu ſtürmen. Ohne dort nur das kleinſte 
Grabenſtück zu gewinnen, mußte er in unſerem ver⸗ 
michtenden Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 


zurückfluten. Der Ruhm für die meiſterhafte 
rchführung der ſiegreichen Abwehr gebührt den 
bewährten Truppen der 55. Infanterie⸗Diviſion. 


Die italieniſchen Verluſte ſind bei dem beſonderen 
Kräfte⸗Einſatz des Gegners äußerſt ſchwer; ſie ver⸗ 
teihen der Anternehmung den Charakter einer 
empfindlichen Niederlage Bei der Heeresgruppe 


des Feldmarſchalls von Boroevic griff der Feind 


Man 89 mit feiner Unternehmung gegen den 
Monte Solarolo unſere Stellungen auf dem Süd⸗ 
weſtabfall des Monte Spinuccig an; er wurde 


att abgewieſen. — In Albanien verhinderte 
Keßſſcheres Artiibertefener bereits die Entwicke⸗ 


Kung eines zum Angriff gegen unſere Stellungen 
worgehenden Bataillons. 


* ® 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
\ Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der e Generalſtab meldet vom 
15. Juli: azedoniſche Front: In der Gegend 
von Bitolia, an mehreren Punkten im Cernabogen 
und füdlich von Huma war die Feuertätigkeit bei⸗ 
Derſeits zeitweilig ziemlich heftig. Weſtlich vom 
W r verjagten wir durch Feuer eine ſtarke 
feindliche Infanterieabteilung. üdlich der Bela⸗ 
Mia machten unſere Erkundungsabteilungen meh⸗ 
rere Engländer zu Gefangenen. 


Franzoöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
18. Juli heißt es ferner: Artillerietätigkeit an der 
Struma⸗Mündung. In der Gegend von Vetrenik 
führten ſerbiſche Truppen mit Erfolg einen Hand⸗ 
ſtreich auf bulgariſche Gräben aus. In Albanien 
haben wir auf dem rechten Devoli⸗Ufer die Dörfer 
Naſtani, Proſtant und Vina beſetzt und unſere Er⸗ 
ben aniet 91 5 zum 5 oe Holta 
eſchoben. Die Zahl der gemachten Gefangenen 
erhöht ſich auf 620. 8 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
10. Juli lautet: Paläſtinafront: Im Küſten⸗ 


itt nahm unſere Artillerie feindliche Unter 
künfte wirkſam unter Feuer. Zu beiden Seiten des 
Jordan trieb der Feind Aufklärungsabteilungen 


gegen unſere Stellungen vor; fie wurden überall 
icht abgewieſen. — Von den übrigen Fronten 
nichts von Bedeutung. 2 


die Kämpfe zur See. 
: Reue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Unfere Anterſeeboote verſenkten im Sperrgebiet 


23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
* 


Zur Prüfung der Lage der britiſchen Schiffahrt 
Fuhr die 5 Regierung im März dieſes 
! es einen Ausſchuß eingeſetzt, deſſen Bericht im 
„Board of Trade Journal vom 20. Juni d. Is. 
veröffentlicht wird und überall großes Aufſehen 
i Er gs unumwunden die ſchweren 
Verluſte durch den A⸗Bootkrieg, die nach den eige⸗ 
1 52 Beet des Berichtes „Englands Lebensnerv“ 
bedrohen. 

Hüter, die für England „die ſchwerſten Folgen nach 
ich ziehen müſſen,“ und verlangt Vorkehrungen zur 
Aufrechterhaltung der britiſchen Vormachtſtellung 
zur See. Alſo nicht nur Gleichberechtigung mit 
anderen Nationen, ſondern Vormachtſtellung, d. h. 
Falben Seele der kleinen Seemächte, verlangen die⸗ 
ſelben Seekapitaliſten, die ſich uns und den Neu⸗ 
tralen gegenüber brüſten mit der Friedensformel 
vom Selbſtbeſtimungsrecht und von der Gleich⸗ 
berechtigung der unterdrückten Völker! Die briti⸗ 
ſchen Reeder gehen aber noch weiter. „Als Frie⸗ 


densbedingung it unter allen Umfkänden darauf 


Der Ausſchuß bedauert die rieſigen Fl 


aa 

2 
elaligpene 

Conde er 


N 


Das Gelände um Reims. 


zu dringen, daß die Mittelmächte ihre ſämtlichen 
Handelsſchiffe, auch die in den neutralen Ländern 
liegenden, an die Entente auszuliefern haben! 
Nach Beendigung der Demobiliſation ſind die 
deutſchen und, öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiffe zu 
verſteigern, und der Erlös gilt als Teil der an 
die Alliierten zu zahlenden Kriegsentſchädigung.“ 
Dies iſt das Schickſal, das die ſehr einflußreichen 
britſchen See⸗Imperialiſten dem deutſchen Handel 
und der deutſchen Schiffahrt zufügen wollen! 
Glücklicherweiſe hindern ſie das deutſche Heer und 
U-⸗Bootserfolge, wie die oben gemeldeten, an der 
Verwirklichung ihrer menſchenfreundlichen Abſichten. 
— . — —— —̃— —ů —ů — —— 


zur Lage in Rußland. 


Der Korreſpondent der „Telegraphen⸗Union“ 
in Stockholm erfährt aus Moskau: Trotzki und 
Lenin wenden ſich an die Bevölkerung Tag für 
Tag mit neuen Dekreten und Aufrufen mit der 
Aufforderung, die Sowjetregierung am Vorabend 
der Kataſtrophe zu unterſtützen. Die anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Bewegung breitet 
ſich über ganz Rußland aus. Weite Volks⸗ 
maſſen erklären ſich gegen den Bolſchewismus. 
Die Bauern verweigern ihr Mehl, Getreide und 
Brot auszuliefern, und jeden Tag hört man von 
neuen Kämpfen zwiſchen der Roten Garde und 
den Landbewohnern. In allen größeren Städten 
find die Einwohner zu den Gegnern des Bolſche⸗ 
wismus übergegangen. In Jaroslaw und 
Ribinsk find Revolten ausgebrochen; 
die Einwohner haben die lokalen Sowjets ver⸗ 
trieben, wobei viele Kommiſſare ermordet wur⸗ 
den. Die Bevölkerung verlangt dringend die Ein⸗ 
berufung der Konſtituante. In Moskau macht ſich 
unter den Arbeiter immer größere Oppoſition be⸗ 
merkbar. Man fühlt eine lebhütfte Beunruhigung 
der Bolſchewiſten, die nur noch auf die Finnen und 
Letten beſtimmt rechnen können. In Petersburg 
und in allen nördlichen und mittelruſſiſchen 
Gouvernements gibt es ſeit einigen Tagen kein 
Brot mehr. Die Hungersnot iſt der größte Feind 
des Bolſchewismus. ; 

In einer großen, in der Fabrik von Michelſon 
abgehaltenen Arbeiterverſammlung erklärte Trotzki 
öffentlich, daß der Petersburger Kommiſſar für 
Preſſeangelegenheiten Goldſtein, der beſte der 
bolſchewiſtiſchen Agitatoren und die rechte Hand 
des Vorſitzenden des Petersburger Sowjets, Zi⸗ 
nowjew, von einem durch Boris Sawinkow ge⸗ 
dungenen Mörder getötet wurde. Die Sozial⸗ 
revolutionäre Partei gibt öffentlich bekannt, daß 
fie zwar für den Mord an dem Grafen Mirbach, 
nicht aber für den den Mord an Goldſtein auf⸗ 
komme. ’ 

Die „Times“ berichtet aus Peking: General 
Horvat hat eine Botſchaft an General Diederich, 
den Kommandeur der tſchecho⸗ſlowakiſchen Truppen 
geſandt. Das Ergebnis war, daß Horvat und Die 
derich eine freundſchaftliche Zufſammenkunft in 
Grodkowo hatten. Horvat erklärte ſich bereit, den 
Tſchecho⸗Slowaken die Möglichkeit zu geben, die 
chineſiſche Oſteiſenbahn bei ihrem Vormarſch zu 
beſetzen. Da andere Truppen der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
ken Irkutsk beſetzt haben, würden die Tſchecho⸗ 
Slowaken dadurch in Oſtſibirien die Verbindung 
mit ihren Landsleuten erhalten. Zu dem Zweck 
wird ein formelles Erſuchen an die chineſiſche Re⸗ 
gierung gerichtet werden, um Erlaubnis zu er⸗ 
halten, durch die Mandſchurei zu paſſieren. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 16. Juli. (Ertrunken) iſt geſtern in 
der Drewenz das etwa 3 Jahre alte Söhnchen der 
Arbeiterfrau Sobnowski (der Mann iſt im Felde) 
von 14175 Das Kind ſpielte an der Schöpfitelle 
und iſt unbeobachtet ins Waſſer gefallen. Der Un⸗ 
fall wurde erſt längere Zeit danach bemerkt. Zoll⸗ 
aufſeher Schiller holte das Kind nicht ohne Lebens⸗ 
gefahr heraus, doch war es ſchon tot. Sogleich an⸗ 
geſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

Marienburg, 16. Juli. (Die Jubiläums⸗ 
Kreistagsſitzung) genehmigte die Errichtung eines 
Kreiswohlfahrtsamtes und bewilligte 50 000 Mark 
für Erwerb und Errichtung eines Kreis⸗Säuglings⸗ 
heimes. Ferner wurde beſchloſſen, eine Kreis⸗ 
anleihe von 200 000 Mark zur Herſtellung einer 
Hochſpannungsleitung von Dirſchau nach dem 
ugplatz Marienburg⸗Warnau aufzunehmen. 

* Marienburg, 16. Juli. (Generalverſammlung 
der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg A.⸗G.)) Am 
13. d. Mts. fand die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg ſtatt. 
Laut Jahresbericht ſind 382 150 Zentner Rüben 
verarbeitet. Nach 71056 Mark Abſchreibungen 
betrug der Reingewinn 236 332 Mark, die Divi⸗ 


dende 15 Prozent. 
(Die Getreide⸗Ernte) iſt in 


. ̃ — — ů ¶ů¶ů ů ů ů —ů ů ů — —— — —— T—ũ—P⅛eũ — — . —æLm·eͤä— — 2A— . ——.:— ͤ Gä—ͤ—?œ ——̃ ͤ ͤUQ— . ('— ———— L— —— ͤ — V ——— —ꝛ— ¼'᷑— — — 
. 
* 


Elbing, 16. Juli. 

unſerer Gegend in vollem Gange. In der vorigen 
Woche hat ſie begonnen. Teilweiſe ſteht der 
Roggen bereits in Hocken. Der größte Teil befin⸗ 


aus der Stadt 


det ſich allerdings noch auf dem Halm. Das Wetter 
iſt der Ernte günſtig. Die wenigen Regenſchauer 
ſind jedenfalls nicht hinderlich geweſen. ber die 
Ausſichten der Getreide⸗Ernte erhalten wir, ſo 
ſchreibt die „Elb. Ztg.“, von allen Seiten sünflige 
Berichte: Schönes Stroh und volle Ahren. Selbſt 
die Sommerung macht in dieſer DE keine 
Ausnahme. Läßt ſich die Ernte in befriedigender 
Weiſe einheimſen, dann dürften wir mit dem, was 
die Getreidefelder uns in dieſem Jahre liefern, 
recht zufrieden ſein. B 
- Diterode, 16. Juli. (Die Roggenernte) hat in 
dieſer Woche in unſerem Kteiſe ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Was Körner und Stroh anbelangt, ſo iſt 
mit einem durchſchnittlich⸗mittelmäßigen Ertrage 


zu rechnen. Der Weizen verſpricht dagegen einen 
beſſeren Ertrag. 
Pillau, 17. Juli. (Ein Patent auf eine 


Schwimmvorrichtung) hat der Sekundaner Kurt 
Grau vom Pillauer Gymnaſium erhalten. Die 
Vorrichtung hat die Form eines Schuhes mit be⸗ 
weglichen Floſſen und ſoll das Schwimmen erleich⸗ 
tern und ein ſchnelles Fortbewegen im Waſſer er⸗ 
möglichen. 

Bromberg, 16. Juli. (Die ſpaniſche Krankheit) 
hat hier in Bromberg in der letzten Woche an Aus⸗ 
breitung gewonnen. In einzelnen Fällen ſind 
auch Komplikationen eingetreten. 

d Strelno, 17. Juli. (Beſitzwechſel.) Die dem 
Abdeckereibeſitzer Müller 
15 der Werkführer Herbſt in Genthin für 64 000 

tark erworben. 

Mogilſio, 17. Juli. (Erhängt) hat ſich am ver⸗ 
gangenen Freitag der frühere Landwirt Wlodarek 
aus Palendzie bei Joſephowo, angeblich, dem 
„Kuj. Boten“ zufolge, aus Verdruß darüber, daß 
er ſein Grundſtück zu billig verkauft habe. 

Aus Pommern, 17. Juli. (Von einem Bienen⸗ 
ſtich getötet.) Der im 48. Lebensjahre ſtehende 
Adminiſtrator Heinrich vom Gut Bernſtein i. P. 
hatte auf ſeinem Bienenſtande einen Bienenſtich in 
die Schläfe erhalten. Bald darauf wurde er von 
einem Anwohlſein befallen und ſtarb kurz darauf. 


Deriammlung weſtpreußiſcher Land⸗ 


wirte. 
N Danzig, 17. Juli. 
Heute, nachmittags 5 Ahr, waren Mitglieder 
ſämtlicher landwirtſchaftlichen Vereine der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen — etwa 800 Landwirte aus 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz — zu einer Sitzung 
im großen Saale des „Danziger Hofes“ zuſammen⸗ 


getreten, um eine Ausſpache über die jetzige 
Zwangsbewirtſchaftung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe herbei⸗ 


zuführen und Vorſchläge über Veränderungen die⸗ 
ſer Bewirtſchaftung zu erörtern. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten durch den Verſammlungsleiter 
Hauptmann Bieler⸗Bankau und einem Vor⸗ 
trage von Gutsbeſitzer Lietz⸗Schönwieſe über 
die jetzigen ſchwierigen Verhältniſſe in der Land⸗ 
wirtſchaft, ſprach, nach Ausführungen von Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kühler ⸗Adl. Bruch, v. Plehn⸗ 
Kopitkowo und Landſchaftsdirektor Meyer⸗ 
Rottmannsdorf, Kammerherr v. Oldenburg⸗ 
Januſchau, mit lebhaftem Händeklatſchen freund⸗ 
lichſt begrüßt, über die jetzt die Landwirtſchaft 
bewegenden Fragen. 5 
Wemn er alles zuſammenfaſſen wolle, was die 
Landwirtſchaft jetzt unter der Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung zu ertragen habe, ſo müſſe er ſagen: „Raus 
aus dieſem Zuchthaus!“ Es werde jetzt ſolange 
alles an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen erfaßt, 
bis nichts mehr da ſei. Anſere Produktion geht 
bei dieſem Erfaſſungsſyſtem immer mehr zurück. 
Die Landwirte ſind zu Parias der Geſetzgebung 
gemacht worden und man zieht ſie dann noch mit 
Verdächtigungen in den Schmutz. Es gehe eine 
Erbitterung durch das Land. Tief verſtimmt ſeien 
auch die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da ſie nichts 
zu kaufen bekommen. Auf der 
Landwirtſchaft wird ſolange herumgetrampelt 
werden, bis wir vor einem Kladderadatſch ftchen, 
daß uns Hören und Sehen vergeht. Viel nützen 
werde die heutige Verſammlung ja nicht, denn in 
unſerem Vaterlande herrſcht nicht die Ver⸗ 
nunft, ſondern Furcht vor der Straße. 
Die Zerriſſenheit der Stände bei uns iſt her⸗ 
beigeführt durch die Sozialdemokratie, die der 
Regierung die Zügel aus der Hand genommen 
habe und die Zügel noch jetzt führe. Es wäre das 
Richtigſte geweſen., wenn die Bewirtſchaftung der 
Nahrungsmittel in Deutſchland durch den preu⸗ 
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſter geſchähe, dann 
wäre die Produktion aufrechterhalten geblioben. 
Zur Beſſerung der jetzigen Verhältniſſe können 
wir nur exit kommen wenn fi die Not und der 
Unwille durchbreche in der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
die Freiheit des Handels mit all den Lebens⸗ 
mitteln fordere, welche leicht der Verderblichkeit 
ausgesetzt find. Es muß ein Mann von bodenloſer 


hier gehörige Abdeckerei. 


Kreis Brieſen; 


genügende Vertretung der Landwirtschaft in maps 
gebenden Körperſchaften, um undurchführbare Ver⸗ 
ordnungen zu verhüten. Die heutigen Preiſe für 
Vieh, beſonders für Schweine, müſſen ſo hoch ge⸗ 
ſetzt werden, daß die Produktion wieder einfetzen 
könne. Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
müſſen in Einklang gebracht werden mit den ge⸗ 
ſtiegenen Preiſen für Produktionsmittel, Klei⸗ 
dung, Löhnung ufw. Eine Kontrolle durch Militäz 
oder Vertreter anderer Berufe ſei nur dann vorzu⸗ 
mehmen, wenn gleichzeitig ſämtliche Privathäuſer 
in der Stadt vorher einer genauen Kontrolle auf 
ungeſetzmäßig erworbene Vorräte, auf Lebens⸗ 
mittel, Kleider uſw. unterzogen werden. Das 
Durchſuchen des Privathaushalts bei der Milch⸗ 
und Fettkontrolle ſolle vermieden werden und nur 
dann zuläſſig ſein, wenn genügende Verdachts⸗ 
gründe für eine ſtrafbare Zurückhaltung von 
landwirtſchaftlichen Produkten vorhanden ſind. In 
dieſem Falle muß jedoch ein beſonderer Auftrag 
vom Gericht oder der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
liegen. Gefordert wurde ferner ausreichende Zu⸗ 
teilung von Kohlen und Futter für die Pferde, 
damit die Produktion der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe nicht leide, Kraftfutter für das Rind 
und Freigabe des Hinterkorns zur Ber 
Die öffentliche 


vieh 
fütterung. 


Bewirtſchaftung der 


Eier, des Gemüſes, Obſtes und der Fiſche muß 


aufgehoben werden, weil dadurch zu große Men⸗ 
gen dem Verderben ausgeſetzt find. Künſtlicher 
Dünger muß zu entſprechenden Preiſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Der Selbſtverbrauch von 
eigenen Erzeugniſſen der Landwirtſchaft darf 
durch keine Beſtimmung eingeſchränkt werden. 
Zwangspferdeaushebungen ſind aufzuheben. Die 
Pferde müſſen vom Staat frei angekauft werden. 
Genügende Kleidung ſei für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter zu beſchaffen und am Schluß der 
Entſchließung die Kartoffeltrocknung empfohlen. 

An der faſt dreiſtündigen Ausſprache beteilig⸗ 
ten ſich Landwirte aus allen Teilen der Provinz, 
u. a. Reichstagsabg. Doerkſen⸗Woſſitz und 
Rittergutsbeſitzer Weißermel⸗Schloſſau. Nur 
langſam leerte ſich der überfüllte Saal des Hotels 
„Danziger Hof“. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Juli. 1917 Beginn der 
Gegenoffenſive in Oſtgalizien ſeitens der Armee 
Prinz Leopold. rſte Rede des Kanzlers 
Michaelis im deutſchen Neichstage. 1916 n 
Niederlage bei Fromelles. 1915 Eroberung der 
ruſſiſchen Stellung bei Nowgorod am Narew, der 
Befeſtigungen bei Oſtrolenka. 1914 Ausreiſe eines 
italieniſchen Kriegsgeſchwaders nach Albanien. 
1912 Angriffe italieniſcher Torpedoboote auf die 
Dardanellen. 1884 * Herzog Karl Eduard von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha. 1870 Frankreichs 
Kriegserklärung in Berlin. 1864 Ergebung der 
däniſchen Kriegsflotte unter Hammer in der 
Nordſee. 1810 f Königin Luiſe von Pr ; 


. Thorn, 18. Juli 1918. 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


find aus unjerem Sſten: Offizierſtellvertreter Lud⸗ 


wig Saam aus Graudenz; Srenadier Maz 
Nehring aus Klein Tarpen, Kreis Graudenz: 
Bruno traszkewitz aus Groß Nadowisk, 


Sohn des ng Hegemeiſters D. in Schi 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter 
haben erhalten: Direktor der königl. Baugen 
ſchule Dt. Krone, Hauptmann Profeſſor Knölt;: 
Leutnant Karl Arlart aus Stolp; Leutnant 
d. R. Paul Reiffe aus Stolp; Unteroffizier 
Willi Brämer aus Sackrau, Kreis Graudenz. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Techniker, Pionier E. Bieneck aus 
Graudenz; Pionier Fritz Tuſchy aus Müttrin, 
Kreis Stolp (Pion. 17); Musketier Walter Wer⸗ 
muth und Erſatzreſerviſt Friedrich Schrage aus 
Freyſtadt; die Brüder Otto und Guſtav Schön 
aus Biſchdorf bei Freyſtadt. ; ; 

— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 

Klaſſe haben erhalten: Frau Rentiere Petrich, 
Frau Schneidermeiſter Tylicti und Frau 
Kadiſch, ſämtlich in Gollub. 
Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: Vizefeldwebel Müller, 
Alfred, (Thorn) zum Leutnant d. N. der Fußart., 
Oberleutnant Czopnit im Inf.⸗Regt. 176 zum 
Hauptmann. a 


— (Poſtverkehr mit deutſchen 
ee e e und Zivilinter⸗ 
nierten in uß lœn d) durch Vermittelung 


eines zwiſchen der deutſchen Hauptkommiſſton und 
den Unterkommiſſionen beſtehenden Kurierdienſtes. 
Um eine Nachrichtenübermittelung zwiſchen Kriegs⸗ 
fangenen und Zivilverſchickten einerſeits und der 
Nimat andererſeits zu fördern. hat das deutſ 
Fürſorgekomitee in Moskau eine Zentralpoſtſtelle 
für die deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen und 
ihre Angehörigen eingerichtet. Jedem Kriegs⸗ und 
Zivilgefangenen iſt es geſtattet, zweimal monat 
lich eine Poſtkarte nach der Heimat zu ſenden. Die 
Poſtkarte wird durch Kuriergelegenheit ſeitens der 
in den einzelnen Bezirken tätigen Fürſorge⸗ 
kommiſſionen der deutſchen Hauptkommiſſion in 
Moskau zugeſandt, und dieſe ihrerſeits ſendet die 
Poſt an die die e ee e Berlin O. 17. 
von wo aus die unmittelbare Zuſtellung durch die 
Poſt an die Angehörigen erfolgen wird. 
loger Weiſe ſoll durch Vermittelung der Note 
Vereine und Hilfen für kriegsgefangene Deutſ 
eine Nachrichtenübermittelung von der Heimat an 
die Gefangenen in die Wege geleitet 
Jedem Gefangenen darf zweimal 


Poſtkarte von ſeinen Angehörigen geſchrieben 
werden. Dieſe Poſtkarte iſt bei dem N 
Hilfsverein einzuliefern, und haben die . 


d 
und Hilfsvereine ihrerſeits die Kontrolle 
zu führen, daß die zuſtändige Zahl von zwei Poft⸗ 
karten im Monat nicht überſchritten wird. 
Poſtkarte muß außer der genauen Adreſſe des Ge⸗ 
fangenen deutlich die Bezeichnung des Gouverne⸗ 
ments tragen, damit die Verteilung auf die deut 


Rückſichtsloſigkeit erſtehen, der Wandel in den ſchen Fürſorgekommiſſionen ohne Schwierigkeiten 


jetzigen unhaltbaren Zuſtänden ſchafft. Die Herren vor ſich gehen kann. 
und v. Waldow haben dieſes nicht ge⸗ | Pakete find von dieſer Beförderung ausgeſchloſſen. 


v. Batocki 
konnt. Der Anfang müfle jetzt gemacht werden, 
damit die Schlinge nicht feſter gezogen wird und 
man dann erſtickt, Es müßten wieder freie Ver⸗ 
hältniſſe eingeführt und das jetzige Syſtem ab⸗ 
gebaut werden. Die Landwirtſchaft muß ſich weh⸗ 
ren bis aufs äußerſte, um ſich zu verteidigen. 
Nicht endenwollender Beifall folgte den Aus⸗ 
führungen des Herrn v. Oldenburg. 


Es wurds die Abſendung einer Entſchlie⸗ Dieſe Nachrichtenvermittelung iſt lediglich 


Briefe jeglicher Art, ſowie 


Iſt der Adreſſat der Poſtkarte nicht aufzufinden, 
ſo wird die Poſtkarte ſeitens der betreffenden Für⸗ 


ionier Hans Daecke, jüngſter 


In ana⸗ 


ich eins 


Die 


— 


ſorgekommiſſion vernichtet werden, weil eine un⸗ 


nötige Belaſtung der Kuriere vermieden 

muß. Es ſollte deshalb von dieſer Einrichtung 
erſt Gebrauch gemacht werden, nachdem zuverläſſige 
Mitteilungen über den Aufenthalt des betreffenden 


Kriegsgefangenen oder Zivilverſchickten vorliegen. 


als 


zung an die Staatsregierung beſchloſſen, gänzung zu der allgemeinen Gefangenenpoſt ge⸗ 
in der gefordert wird: „Abbau der Zwangswirt⸗ dacht, welche nach Eröffnung des allgemeinen Poſt⸗ 
ſchaft im Sinne des Antrages Dr. Roeſicke und verkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland wieder 


‚aus den Tabakländern allmählich ganz 


aufgenommen iſt. Sie bezweckt, von den unzuver⸗ 


fälligen ruſſiſchen Verkehrsverhältniſſen unabhängig 
zu ſein. Geeignete Vordrucke können in Danzig 
enigegengenommen werden bei dem königl. preuß. 
Oberpräffdium, Hilfe für kriegsgefangene Deutſche 
in Danzig, Hundegaſſe 90 II, wo im übrigen auch 
die ausgeſchriebenen Poſtkarten abzuliefern ſind. 

„— (Vergütung auch für Marſch⸗ und 
Rantonnementsquartiere) Aufgrund 
der bisherigen Faſſung des Aae 
gewährte das Reich für Naturalquartier und 
Stellung nur bei den |. g. Standquartieren nach 
den für den Friedenszuſtand geltenden Sätzen. Die 
g. Marſch⸗ und Kantonnementsquartiere als 
ſolche blieben ohne Sus dee durch das Reich. 
Nunmehr hat der Bundesrat durch Verordnung 


vom 4. Juli 1918 den Anterſchied zwiſchen Stand⸗ 
quartieren einerſeits und Marſch⸗ 
mentsquartieren andererſeits dergeſtalt aufgehoben, 
daß, und zwar mit Wirkung vom 1. Januar 1918 


und Kantonne⸗ 


ab, für alle Quartiere gleichmäßig wie bisher für 
Standquartiere Vergütung zu gewähren iſt. 
— (Verſicherung von ade 


Das Publikum wird darauf aufmerkſam gema 


daß die Eiſenbahnverwaltung der Europäiſchen 
Güter⸗ und Reiſegepäcks⸗Verſicherungs⸗Akt.⸗Geſ. 


iſch⸗heſſiſchen Staatseiſen⸗ 
Bahnen durch die Gepäcksabfertigungen Reiſe⸗ 
gepäcksverſicherungswertmarken und Reiſegepäcks⸗ 
verſicherungspolicen verkaufen zu laſſen. Nach dem 
erſteren Verfahren iſt verſicherungsfähig nur das 
zur Beförderung aufgegebene Reiſegepäck. Die 
Verſicherungsgebühren betragen für je 1000 Mark 
50 Pfg. bis 3 Mark. Die Geſellſchaft haftet für 
Verluſt, Minderung oder Beſchädigung, ſowie 
Lieferfriſtüberſchreitung für den gengen Beförde⸗ 
rungsweg. Die zweite Art der Verſicherung be⸗ 
zieht ſich auf das geſamte Gepäck des Reiſenden. 
Der Verſicherungsobſchlut erfolgt durch Löſung der 
Police, die eine Giltigkeitsdauer von 60 Tagen hat. 
Die Verſicherungsgebühr beträgt 1 Mark für je 
500 Mark. Nähere Auskunft erteilen die Gepäck⸗ 
abfertigungen. 

— (Die Klebfähigkeit der Brief⸗ 
marken.) In letzter Jeit wird gelegentlich über 
die Klebfähigkeit der Briefmarken und die Be⸗ 
ſchaffenheit der amtlichen Poſtkarten geklagt. Die. 
Poſtvexwaltung ſtellt nicht in Abrede, daß ſich in 
beiderlei Hinſicht die rhältniſſe gegen früher 
etwas verſchlechtert haben. Die Arſache davon iſt 
in gewiſſen Schwierigkeiten zu ſuchen, die ſich neuer⸗ 
dings bei der Herſtellung des Klebeſtoffes und des 
Papiers ergeben und die ſich vorderhand nicht be⸗ 
ſeitigen laſſen. Sie müſſen als eine Begleit⸗ 
erfcheinung des Krieges hingenommen werden. Am 
zu erreichen, daß die Marken möglichſt gut haften, 
empfiehlt os ſich ſehr, wenn die Verbraucher ſie vor⸗ 
ſichtig und nur ma ig anfeuchten. Andernfalls wird 
von der Klebſtoffſchicht zuviel fortgenommen, ſodaß 
die Marken u. a. abfallen. 

— (Tabakbau in Polen.) Die Tabak⸗ 
knappheit, die wegen der Abſperrung der Zufuhr 
Europa 
überzieht, hat die Zeitſchrift der polniſchen Garten⸗ 
baugeſellſchaft „Ogrodnik“ dazu veranlaßt, eine 
Aufforderung an die Landwirte Polens zu richten, 
Tabak anzubauen. Der Tabakbau in Polen findet 
ſicherlich gute Vorbedingungen, denn vor der Ein⸗ 
führung des Tabakmonopols, alſo in der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, war im Kongreß⸗ 
königreich der Tabakanbau ſehr verbreitet, Noch 


Bahnhöfen der pre 


nertragsmäßig das 0 eingeräumt hat, auf allen 


in der Mitte des 19. Jahrhunderts waren in der 5 


Gegend von Krosniewice in Kujawien weite Land⸗ 
ſtrecken von Tabakfeldern eingenommen. 


— (Mehr e Durch den 
Erwerb von Zucker in der Ukraine, von dem eine 
gewiſſe Menge in Deutſchland bereits eingetroffen 
iſt, wird es möglich, nicht nur die Süßigkeits⸗ 


induſtrie in dem zu Anfang des Wirtſchaftsjahres 


vorgeſehenen Amfange weiter mit Zucker zu be⸗ 
liefern, ſondern auch die bisher ausgeteilte Ein⸗ 
machezuckermenge von 600 000 „Doppelzentner auf 
die vorjährige Menge von 900 000 Dappelzentner 
zu erhöhen und außerdem eine Menge von 150 000 
Doppelzentner den Bundesregierungen für beſon⸗ 
dere Zwecke (Ausgleich von Härten, Verſorgung 
von Krankenanſtalten, gegebenenfalls auch zum 
Erſatz für die ausfallende Brotmenge) zuzuteilen. 
Die Reichszuckerſtelle wird die Bezugsſchsine ſofort 
nach Beendigung der Verteilungsarbeiten heraus⸗ 
geben. Durch dieſe Sonderzuteilungen erledigt ſich 
auch die vielfach aufgeworfene Frage, was mit dem 
AUkraine⸗Zucker wird. Es iſt bei dem geſamten 
Stande der Ernährungs⸗ und Zuckerwirtſchaft aus⸗ 
eſchloſſen, dieſen Zucker in den freien Verkehr zu 
ringen, weil die öffentliche Zuckerwirtſchaft ihn 
nicht entbehren kann. Er iſt, wie der inländiſche 


Zucker, der Reichszuckerſtelle für ihre Verteilungs⸗ 
zwecke zur Verfügung e Eine gewiſſe Schwie⸗ 


rigkeit macht dabei die Aufbringung der ſehr hohen 
Koften des Akraine⸗Zuckers. m nicht den allge⸗ 
meinen Verbrauch der Bevölkerung damit zu be⸗ 
laſten, werden von beſtimmten Gruppen pon Zucker⸗ 
empfängern, in erſter Linie von der Güßigleiten- 
induſtrie, erhebliche Zuſchläge erhoben. 

— e Allgemein hatte man in 
Deutſchland von der Wiederaufnahme des Maren- 
austauſches mit Rußland und der Ukraine eine 
beſſer Verſorgung mit Tee erwartet. Tatſächlich 
find aber dieſe Hoffnungen enttäuſcht worden. Eine 
merkliche Steigerung der Teezufuhren iſt nicht ein⸗ 
getreten Eine Erklärung hierfür liefern Nach⸗ 
richten, die ſich in ukrainiſchen Blättern finden. 
Danach herrſcht ſowohl in Rußland wie in der 
Ukraine ein ſehr ſtarker Mangel an Tee. Größere 
Vorräte lagerten noch vor kurzem im Privatbeſitz 
in Odeſſa. Ein Teil davon wurde von der Regie⸗ 
zung zur Verſorgung der Bevölkerung mit Beſchlag 
belegt, die übrigen Vorräte blieben dem freien 
Verkehr überlaſſen. Sie fielen infolgedeſſen in die 
Hände von Spekulanten und Schleichhändlern und 


werden jetzt auch in Rußland und in der Ukraine S 


den außerordentlich hohen Preiſen verkauft. Infolge⸗ 
eſſen liegt für den Handel kein Anlaß vor, einen 
Abſatz im Ausland zu ſuchen. An dieſen Verhält⸗ 
niſſen dürfte ſich in abſehbarer Zeit kaum etwas 
ändern. Wir haben in Deutſchland alſo bis auf 
weiteres nicht auf eine beſſere Verſorgung mit Tee 
zu rechnen. : 
— (Neue Höchſtpreiſe für Gemüſe 
und Obſt) find von der zuständigen Reichsſtelle 
für Weſtpreußen feſtgeſetzt worden und treten 
nach einer Bekanntmachung der Provinzialſtelle 
ür Gemüſe und Obſt heute inkraft. Es ſind herab- 
Netzt worden die Kleinhandelspreiſe für Erbſen 
Schoten) von 70 auf 60 Pfg., Kohlrabi mit han⸗ 
ſelsüblichem Kraut von 60 auf 35 Pfg., Kohlrabi 
ihne Kraut darf 45 Pfg. koſten, Frühzwiebeln mit 
Kraut von 45 auf 35 Pfg., Frühzwiebeln ohne 
kraut dürfen 50 Pfg. koſten, Frühweißkohl von 45 
Ka 35 Pig, Frühwirſingkohl von 45 auf 35 Pfg., 


Feng Hohl darf 45 Pfg. koſten, Tomaten 1 
raue Abe 9227 185 für ſaure 
8 ahl 


von 55 auf 70 Pfg., für Blaubeeren 2 


80 auf 1 Mark. Nen feſt nde 
Bee Plelzelbeeren 130 e A 172 lende 
Pflaumen und Frühzwetſchen (nicht Hauszwetſchen) 
95 Pfg., kleinfrüchti flaumen 55 Pfg., Faun 
äpfel 60 Pg, J en 55 Pfg. Ballapfer und 
Fallbirnen 30 Pfg. . 


— (Anmeldung der i und 
Kontrollkaſſen.) Obwo bereits am 
15. u 1918 die durch die Bekanntmachung vom 
1. Mai 1918 feſtgeſetzte Anmeldefriſt für Regſſtrier⸗ 
und Kontrollkaſſen verſtrichen war, ſind noch immer 
zahlreiche Regiſtrier⸗ und Kontrollkaſſen nicht ans 
gemeldet. Die Beſitzer derartiger Kaſſen werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die Anmeldung 
ſofort nachholen müſſen, andernfalls fie die in der 
genannten Bekanntmachung * Am Beſtrafung 
u erwarten haben. Für die Anmeldung können 
ei der le Berlin SW. 
68, Wilhelmstraße 20, Vordrucke unter Angabe der 
Vordrucknummer Bſt. 2020 b poſtfrei angefordert 
werden. Für jede Kaſſe iſt eine beſondere Melde⸗ 
karte auszufüllen. Auch wenn es zunächſt zweifel⸗ 
haft iſt, ob die e meldepflichtig, hat 
jedenfalls ihre Anmeldung zu erfolgen. 


— (Der Militäranwärter Verein 5 


Thorn) hielt am Dienstag im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Monatsverſammlung ab. Der 
ſtellv. 1. Vorſitzer Herr Krüger berichtete über den 
Verbandstag deutſcher Militäranwärter in Danzig, 
Herr Böttcher über die Mitgliederverſammlung 
des Erholungsheims Oliva. Die Verſammlung 
beſchloß, beiden Abgeordneten eine prechende 
Entſchädigung zu gewähren. Sodann wurde be⸗ 
kannt gegeben, daß das Sterbegeld der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für Hinterbliebene ſich von 200 au 
225 Mark erhöht hat, und empfohlen, ladet in 
beizutreten. Die nächſte Verſammlung findet im 
Oktober ſtatt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, wird die Fallſche 
Operette „Der fidele Bauer wiederholt. Am 
Sonnabend geht bei ermäßigten Preiſen „Das 
Schwarzwaldmädel“ letztmalig in Szene. Der 
Sonntag Abend bringt die er 
Operette „Die Roſe von Stambul“, mit der Opern⸗ 
9 7 Maria Janewska als Gaſt, im Abonne⸗ 
ment. N 

— (Die ſchärfere Beſtrafung des 
Felddiebſtahls b und Wakufge des 
die in dieſem Kriege verfügt werden mußte, ſcheint 
in Vergeſſenheit geraten zu ſein. Wir weiſen des⸗ 
halb hiermit noch einmal auf das Verbot vom 
2, Juli 1917 betr. Diebſtahl und Beſchädigung von 
Feldfrüchten hin, nach welchem mit Gefängnis bis 
u einem Jahre beſtraft wird, wer Gartenfrüchte, 
F en des Landbaues von Ackern, 

ieſen, Weiden uſw. entwendet und auch wer Feld⸗ 
früchte beſchädigt oder unbefugterweiſe Wieſen oder 
beſtellte Acker vor beendeter Ernte betritt. Ferner 
rufen wir auch, als beſonders zeitgemäß, ins Ge: 
dächtnis zurück das Verbot vom 6. Juli 1917 betr. 
Verhütung von Waldbränden, nach welchem mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft wird, wer 
mit unverwahrtem Feuer oder Licht einen Wald 
betritt, im Walde oder in einer Entfernung bis zu 
30 Meter vom Walde raucht oder Feuer anzündet. 
— Für Beſitzer von Hunden ſei noch bemerkt, daß 
gemäß Verordnung vom 21. Juni 1917 wildernde 
der ohne Aufſicht in der Feldſnark umherſtreifende 
unde von fedem Forſtbeamten oder jeder Perſon, 
die berechtigt iſt, Waffen zu führen, ohne weiteres 
erſchoſſen werden können. : 


— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 16. Juli. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Gärtnereibeſitzer Friedrich Bartel⸗Nocker 
und Kaufmann Alexander Mroczkowski⸗Thorn. 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft: Amtsanwalt 
Stoermer. — Wegen eines geheimnisvollen 
Schweinefleiſchdiebſtahls auf dem 
Stadtbahnhofe am frühen Morgen des 11. Januar 
d. Is. hatten der Rottenführer Joſeph Steffen aus 
Moder und deſſen Ehefrau Marie vor den Schran⸗ 
ken des Schöffengerichts zu erſcheinen. Auch wurde 
ihnen, ſowie ihrer Schwägerin Frau Marta Sa⸗ 
leweki Vergehen gegen die Verordnung über den 
Abſatz und Verbrauch von Fleiſch zur Laſt gelegt. 
Der im beſetzten Gebiet als Landſturmmann tätige 
Beſitzer Joſenhanns aus Lulkau hatte vom Ver⸗ 
waltungschef des Gounernements Warſchau die Ge⸗ 
nehmigung erhalten, 128 polniſche Pfund Schweine⸗ 
fleiſch einzuführen. Am Morgen des 11. Januar, 
als es noch dunkel war, traf Joſenhanns mit dem 
in einen Sack verpackten Schweinefleiſch auf dem 
Stadthahnhofe ein und ſtellte den Sack neben der 
Schrankenwärterbude an dem Eiſenbahnübergange 
zur Aufbewahrung ab, den Schrankenwärter 
Sommer bittend, darauf etwas aufzupaſſen. Da 
dieſer ſich zu einer dienſtlichen Verrichtung etwas 
entfernen mußte, übertrug er die Auſſicht dem 
Unterhaltungsarbeiter Simoni. In dieſer Zeit 
kam der Rottenführer Steffen zu der Schranken⸗ 
wärterbude und wartete dort auf eine Arbeits⸗ 
kolonne gefangener Rufen, Als dieſe eingetroffen 
und abgerückt und der Arbeiter Simoni zum Aus⸗ 
löſchen der Laternen gegangen war, wurde der 
Sack von einem Soldaten abgeholt. Simoni hielt 
dieſen für einen Abgeſandten des Joſenhanns. 
Doch war dies nicht der Fall, der Abholer viel⸗ 
mehr ein Dieb, der nach der Anklage im Einver⸗ 
nehmen mit dem Rottenführer Steffen gehandelt 
haben ſoll. Es murbe nermutet, daß der Sack zus 
nächſt in einer Kammer eines Eiſenbahnbrücken⸗ 
pfeilers untergeſtellt und dann erſt ſpäter fort⸗ 
geſchafft worden iſt. Bei einer Hausſuchung wurde 
Schweinefleiſch in dem Haushalt der Angeklagten 
gefunden? nach ihrer Ausſage ſtammte dies aber 
von einer erlaubten Hausſchlachtung wie vom Ein⸗ 
kauf von einem unbekannten Soldaten her. 
erfolgte daher die Freiſprechung. Da jedoch Frau 
Salewski an ihren Schwager Steffen Bee eine 
Arbeit 50 Pfund Fleiſch ohne Marken abgegeben, 
erhielten wegen Vergehens gegen die Verordnung 
über die Fleiſchverſorgung Frau Steffen, die über 
beſchlagnahmtes Fleiſch verfügt hatte, 100 Mark, 
die beiden anderen Angeklagten je 50 Mark Geld⸗ 


ſtrafe. — Wegen Beleidigung des Gendar⸗ 


meriewachtmeiſters Godau hatte ſich der Beſitzer 
Friedrich Lau aus Neudorf zu verantworten. Als 
der Beamte auf dem Grundſtück des Angeklagten 
am 17. Auguſt v. Is, eine Nachprüfung der Futter⸗ 
norräte vornahm, äußerte Lau gegen ihn, er han: 
dele nur aus Schikane und habe in einem Straf⸗ 
prozeß gegen ihn wiſſentlich falſche Bekundungen 
emacht. Dieſe Beleidigung ſollte Lau nach einem 
Strafbefehl mit 200 Mark büßen. Auf ſeinen 
Einſpruch ſetzten der Gerichtshof die Strafe auf 
100 Mark bezw. 20 Tage Gefängnis herunter. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Xrreſtanten. 8 


Wiederholung der 


Conrad von Hötzendorf. 

(Zu ſeinem Rücktritt.) 
Feldmarſchall Conrad von Hötzendorf war ſeit 
Friedenszeiten der Chef des k. u. k. Generalſtabes. 
Nach dem Regierungsantritt Kaiſer Karls verließ 
er jenen Poſten und übernahm den Befehl an der 
Tiroler Front. Wenn er jetzt zurücktritt, ſo ſchei⸗ 


i det mit ihm ein Mann aus der Feldarmee unſerer 


Verbündeten, dem auch im Deutſchen Reiche 
höchſte Anerkennung und Sympathie gilt. Laut 
dem kaiferlichen Handſchreiben, das ſeiner Bitte 
um Enthebung Folge gibt, iſt er zum Oberſten 
aller Leibgarden ernannt und in den erheblichen 
Grafenſtand erhoben worden. 


Mannigfaltiges. 


(Durch einen Bienenſtich.) Einen 
plötzlichen Tod erlitt in Eſchwege die Gattin des 
Schreinermeiſters und Stadtverordneten Winke⸗ 
bach. Sie wurde im Garten von einer Biene aufs 
Augenlid geſtochen. Ihr wurde ſofort unwohl. 
Sie konnte feine 10 Schritte mehr weit gehen und 
gab innerhalb 3 Minuten den Geiſt auf. Ber: 
mutlich hat ein durch die Plötzlichteit und Heftig ⸗ 


keit des Bienenſtichs hervorgerufener Nervenſchlag 


den Tod der rüſtigen Frau verurſacht. 

(Neue Erhöhung der Bierpreiſe 
in Bayern?) Die Münchener Brauereien for⸗ 
dern in einer Eingabe an die bayeriſche Regie⸗ 
rung eine neue Erhöhung des Bierpreiſes. In 
den nächſten Wochen werden darüber Verhandlun⸗ 
gen mit den Brauereien und Wirten geführt 
werden. „ ente nahe: wear 

(Eine franzöſiſche Schokoladen⸗ 
fabrik niedergebrannt.) Wie das „Jour⸗ 
nal“ meldet, ift die bekannte franzöſiſche Schoko⸗ 
ladenfabrik Poulain in Blois durch Feuer voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. Der Brand brach in einem 
Vorratshaus aus. Der Schaden wird auf ſechs 
Millionen Franken berechnet. 


„ Deutſche Worte, 
Und werd' ich einst Mr Siegesheimaug 1 ec 
Meint nicht um mich, beneidet nur mein Dil, 
Weint nich | Theodor Anerner. 


— ́.—— — . f!2' Er —̃̃ä — 


Letzte Nachrichten. 
Die Frage des Frauenſtimmrechts in Ungarn. 
Budapeſt, 17. Juli. Der Regierungs⸗ 
antrag betreffend die Einführung des Stimm⸗ 
rechts für Frauen, welche eine höhere Schul⸗ 
bildung genoſſen haben oder aufgrund ſelb⸗ 
ſtändigen Erwerbs 100 Kronen Steuern 
zahlen, wurde abgewieſen. 
Rußland wünſcht Lebensmittel von China. 
Amſterdam, 17. Juli. „Allgemeen Han⸗ 
delsblad“ zufolge berichtet „Daily Expreß“ 
aus Tokio, daß der Agent Sneyerow von der 
Moskauer Kommiſſion für die Verforgung die 
chineſiſche Regierung erſuchen ſoll, das Aus: 
ſuhrverbot von Lebensmitteln der Mandſchurei 
nach Rußland aufzuheben. Snengerow vers 
ſichert, daß die Ausfuhr nicht den Deutſchen zus 
gute kommen ſoll. 


Japaniſches Einſchreiten in Sibirien 
angeblich in Ausſicht. 

Paris, 17. Juli. Havasmeldung. Die 
Blätter melden, daß in der zwiſchen Waſhing⸗ 
ton und Tokio eingeleiteten Beſprechung über 
die Art und Weile eines japaniſchen Eins 
ſchreitens in Sibirien eine günſtige Ent⸗ 


u 


Es ſcheidung demnächſt erwartet wird. 


Zugentgleiſung. 


Paris, . Juli. Bei Vierzon entgleiſte 
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ein Perſonenzug. 18 Fahrgäſte wurden ge⸗ 


tötet, 33 verwundet, darunter 20 ſchwer. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 18. Juli. Der amtliche fran⸗ 
zöſiſche Heeresbericht vom 17. Juli nachmittags 
lautet: Südlich der Marne griffen die Deut⸗ 
ſchen, indem fie ſtarke Streitkräfte vortrieben, 
geſtern Abend die Höhen von St. Agnan— 
Chapelle —Monthodon an. Es gelang den 
Deutſchen, in Bourdonnerie einzudringen. Die 
Schlacht dauert mit Heſtigkeit aus den bewal⸗ 
deten Abhängen unmittelbar ſüdlich dieſes 
Punktes fort. Weiter ſüdlich hielten die 
Franzosen trotz ſehr lebhafter Angriffe des 


Feindes die Südränder der Wälder von Bou⸗ 
quigny und Nesle. Die Deutſchen verſuchten 
ferner einen mächtigen Vorſtoß in der RNich⸗ 
tung auf Montcroiſin, deſſen ſie ſich bemäch⸗ 
tigten. Durch einen franzöſiſchen Gegen⸗ 
angriff wurden ſie aus dem Orte zurück⸗ 
geworfen. Zwiſchen der Marne und Reims 
neue Artilleriekämpfe im Walde von Courte⸗ 
con. Ein deutſcher Angriff in der Gegend von 
Vrigny ſcheiterte vollkommen. Sſtlich von 
Reims örtliche deutſche Angriffe ohne Erfolg, 
beſonders in der Gegend von Prungy. Die 
Deutſchen erlitten bei dem Verſuch, ihren 
Sturm auf Beaumont zu erneuern, eine 
blutige Schlappe. überall wurden die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen ohne Einbuße gehalten. 
Prozeß Malvy. 

Paris, 18. Juli. Havasmeldung. Im 
zweiten Teil ſeines Berichts vor dem oberſten 
Gerichtshof tadelte Peres in ſcharfer Weiſe 
das Vorgehen Malvys als Miniſter des 
Innern und warf ihm ſeine Beziehungen zu 
Almereyda und anderen Defaitiſten vor und 
jeine ſhuldbafte Nachgiebigkeit gegenüber den 
Anarchiſten. Er wirft ſodann Malvy weiter 
vor, die maximaliſtiſche Bewegung in Frank⸗ 
reich geduldet zu haben. Gewiſſe ruſſiſche 
Anarchiſten durchzogen Frankreich und er⸗ 
klärten, daß Frankreich und England es ge⸗ 
weſen wären, die die belgiſche Neutralität ver⸗ 
letzt und in Deutſchland eingebrochen ſeien. 
Der Miniſter des Innern, der für die nationale 
Sicherheit verantwortlich wäre, ſei nicht be⸗ 
rechtigt, ſich hinter der Verantwortlichkeit der 
Regierung zu verſtecken; denn er habe niemals 
ſeinen Kollegen Fälle dieſer Art vorgelegt. 
Mit ſtarker Erregung ſchilderte der Bericht⸗ 
erſtatter nochmals die Anſtrengungen der De⸗ 
faitiſten, um Einfluß auf die franzöſiſchen 
Frauen und damit mittelbar auf die Soldaten 
an der Front zu gewinnen. 


Der niederländiſche Konvoi. 


London, 17. Juli. Neutermeldung. Im 
Unterhaus ſtellte Bellairs die Frage, ob die 
holländiſche Regierung ſich der Tatſache bes 
wußt ſei, daß das Anterſuchungsrecht gegen⸗ 


über allen Schiffen des niederländiſchen Kon⸗ 


vois auf der Rückreiſe oder auf jeder anderen 
Reiſe ausgeübt werden wird, die nach Ans 
kunft eines Schiffes in Niederländiſch⸗Indien 
unternommen wird. Balfour antwortete mit 
ja. Der kürzlich veröffentlichte Notenwechſel 
läßt, wie ich meine, keinen Raum für die 
Zweifel in dieſem Punkte. 


Beſuch des preußiſchen Eiſenbahnminiſters und 
des Handelsminiſters in Nigg. 


Kowno, 17. Juli. Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter Breitenbach und der preußiſche 
Handelsminiſter Sydow find, wie die „Baltiſch⸗ 
Litauiſchen Mitteilungen“ melden, in Riga 
eingetroffen. Die Miniſter nahmen an einer 
Sitzung des Rigaiſchen Börſenkomitees teil, 
auf der Fragen des Handels und Verkehrs zur 
Erörterung kamen. 


Berliner Börſe. 

Die Geſchäftsſtille machte ſich an der Börſe in zunehmen⸗ 
dem Maße geltend. Die Spekulation will anſcheinend die 
weitere Entwickelung im Weſten abwarten und dann trägt 
auch die am erſten Auguſt inkraft tretende Erhöhung der 
Börſenſteuer zur Unterbindung der Unternehmungsluſt bei. 
Die Kursentwicklung iſt nicht gleichmäßig, doch überwiegend 
mit wenigen Ausnahmen leicht abſchwächend. Stärker rück⸗ 
gängig waren türkiſche Tabakaktien und im Verlanſe bröckel⸗ 
ten die Kurſe weiter ab. 


Berliner Produkteubericht 
' vom 17. Juli. 

Im freien Warenverkehr hält ſich die Geſchüftstätigkeit nach 
wie vor in engen Grenzen. Die Nachfrage nach Lupinen und 
Seradella zu Saatzwecken kann nur knapp befriedigt werden. 
Spörgel iſt etwas angeboten. Inkarnatklee kommt etwas mehr 
heraus. Viel Angebot zeigte ſich auch in den verſchledenen 
Sorten von Herbſtrübenſamen. Wetter: ſchön. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


ür telegraphiſche a. 17. Juli. 0.16. Jul. 
5 5 N gadnagte Geld Brief Geld | Brief, 
Holland (109 Fl.) 280,50 281,— 280,50 281,— 
Dänemark (100 Kronen) 172,50 | 173,— | 172,50 | 173,— 
Schweden (100 Kronen) 191,25 | 191,75 191,25 |191,78 
Norwegen (100 Kronen) 174.25 174,75 174,25 174,78 
Schweiz (100 Francs) 140,50 140,75 140,50 | 140,78 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr)] 62.05 62,15 62,05 | 62,18 
Bulgarien (100 Leva) — 79,50] 79,— 79,50 
Konſtantinopel 20,85 20,95 20,75 20, 
Spanien (100 Peſetas) 142.—113.— 112,— | 118,— 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag 


Meſchſel bei Thönn. 18. 
u Zawihoft , « . | — 
Warſchan 17 
Chwalowlee 16 
Zakroczun — 

Pegel 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Metterdienites in Bromberg.) 
Porausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Juli: 
Wolkig, Gewitterregen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 19. Juli 1918. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: e 


andacht Pfarrer Lic. Freytag. 2 


me 
Waſſerſlünde der Weichſel, Lrahe und Netze. 
St 


zündung im Alter von 


Förſterei Brand. 


und 
Daecke, 


Stütze und Hoffnung, der 


im blühenden Alter von 


und Buttermilch. 


Auf Abſchnitt Nr. 12 der Lebeus⸗ 


mittelkarte & können in den als Milch⸗ 


verkaufsſtellen bekannten Geſchäften 


zwei Liter Mager⸗ 
oder Buttermilch 


bezogen werden. 

Zum Einkauf berechtigen nur die 
au dem Tage für den Einkauf von 
Lebensmitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig am 
Vor⸗ und Nachmittag. 

Der Abſchnitt 1 der Lebeus⸗ 
mittelkarte G bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 31 ver⸗ 
liert mit dem 18. d. Mts. ihre Giltig⸗ 
keit. 

Thorn den 17. Juli 1918. 


Magiſtrat. 


Ohſtverpachtungl 


Die Apfelnutzung auf den Chauſſee⸗ 
ſtrecken des Kreiſes ſoll entweder im 
gauzen, in einzelnen Strecken, oder 
auch nur in kürzeren Teilſtrecken 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Es können auch ſchriſtliche Angebote 
vorher eingereicht werden. 

Zur Verpachtung gelangen: 

a) die Strecke Schönſee —Colmans⸗ 
feld mit etwa 480 Apfelbäumen, 

b) die Strecke Brieſen—Hohenkirch— 
Zaskotſch mit etwa 1220 Apfel- 
bäumen, 

e) die Strecke Bahreudorf — Gollub 
mit etwa 1920 Apfelbäumen, 

d) die Strecke Brieſen—Schönſee 
mit etwa 860 Apfelbäumen und 

e) die Strecke Landen —Villiſaß mit 
etwa 710 Apfelbäumen. 

: Kal ſteht Termin am 


Freitag den 26. Juni d. Js., 


vormittags 10 Ahr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Kreishaus 2, an, wozu Pachtluſtige 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Die Bedingungen können vorher in 
dem vorbezeichneten Geſchäftszimmer 
eingeſehen werden. 
Brieſen, Wſtpr. den 13. Juli 1918. 


Der Kr i 
net 


Aufforderung. 


Die Gläubiger der Firma L. Simon- 
sohn in Liqu. werden nach bereits 
erfolgter Auszahlung von 90 Prozent 
ihrer Forderung erſucht, die letzte 
Liquidationsrate von 2½ Prozent 
bei der hieſigen Oſtbank für Handel 
und Gewerbe in den Tagen vom 
18. bis 20. Juli, in der Zeit von 
11 bis 12 Ahr vormittags gegen 
Rückgabe der Depofitenbücher in 
peng zu nehmen. 

Hellmoldt, Liquidator. 


Frisches Molleneiweiß 


eingetroffen. 
Stoller, Gerechteſtraße 2. 


„Junger Kaufmann ſucht von fofort 
Stellung 
im Landkreiſe Thorn. 


Angebote unter B. 2126 an die Ge 
khäftsitelle der „Preſſe . 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe iſt 
im Felde unſer lieber jüngſter Sohn und Bruder 


Pionier im 6. 
m 7. Juli an einer Nieren⸗ und Lungenent⸗ 


Schirpitz den 17. Juli 1918. 


Die tieftrauernden Eltern 


Nach Gottes Ratſchluß ſtarb am 5. 
verwundung mein inniggeliebter, 


Schütze Robert Wilhelm sehllling 


21 Jahren, 2 Monaten. 


III ban mager | 7 r 


SSS 3 


eee e VVVHPVVVVVV NEE 


NE Die glückliche Geburt eines geſunden, ſtrammen * { # ; 
ne edlen. A Kriegsſohnes zeigen hocherfreut an Krieger⸗ — N Je N 
Als Bermählte empfehlen ſich: 3 Wilhelm Palm, Vizef., 
70 


z. Zt. Gen.⸗Kdo 1. RR, im Felde, Thorn. 
und Frau Clara, geb. Rutkowski. 


Thorn den 18. Juli 1918. x 


AN 


IN 


2 
78 > 
6 
2 
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ii 

AN 

AN 

Aa 


Am 


Bor h 


Max liegeimdier, 
Panda Hiegelmeier, 


abends 8'|, 
findet im Vereinslokal Br Nikolai eine 


SSS SSS 
= NY . 


.. 
y Unſere Geſchäftsſtelle, „ Se Geller ulberſammlung 
W geb. Schmidt. AN ’ 2 5 ſlatt. Die Tagesordnung wird in der 
W N liſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht Verſammlung bekannt gemacht. 
Bromberg den 21. Juli 1918. # nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch Vorher 8 Uhr: 
Bus . 


>> 


| orſtandsſithung. N 


Der Vorſtand. 


Ein baterländicher 
Unterhaltungsabend 


zwecks Förderung der Jugendpflege im 
Drewenzgebiet wird am 


Sonnezend den 21. d. Mis., 


Pionier⸗Batl., 


SSS m 

1 bung & zum titel, 
und ſpäter iſt leihweſſe abzugeben. 

Schriftliche Bestellungen mit Angabe 


der Druſchdauer erbittet 
I. Strassburger. Thorn, Mellienſtr. 103 a. 


| Thorn | 


o 
an. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gold⸗ und Silberankaufsſtele Thorn. 


rr. 
Auf dem Leibit- 
scher Tor-Platz. 


19'/a Jahren gejtorben. 


im Saale des Herrn Gaſtwirts Schmidt, 

Schillno, durch den Geſangverein 

Schillno und Umgegend veranſtaltet. 
Gäſte willkommen! FR) 
BER Aufang 7 Uhr abends. ;+i 


Der — 


Aladt⸗ Cheater. 


Freitag den 19. Illi, 71% Uhr: 
Der fidele Bauer. 

Sonnabend, 20. Julf, 7], Uhr: 

Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Das Schwarzwaldmädel. 
— 


BE” Boranzeige! ng 


Der Vornehmste 
deutsche 


Geſchwiſter. 


königl. Hegemeiſter. 


— 


. 


L. e eee 
gibt demnächst ein kurzes 
Gasispiel in hiesiger Stadt. 


Juni an Kopfſchuß⸗ 
jüngſter Sohn, meine 


Im tiefſten Schmerz: 
8 Schilling. 


Preußiſcher 97 


Culmer Chauſſee 53. 


Man verſäume es nicht, fi 


platz, Feruſprecher 842. 
Enpfehſe weiße und farbige 


Kachel⸗ Hefen. 


Sümtliche Töpferarbeiten werden ſach | 
gemäß und ſchnell ausgeführt 

St. Wyckinsk i. Töpfermeiſter, 
Mauerſtraße 44. 


J Restechs Pierde-Freinelis-Meisier 1 e e Sonntag den 21. Juli, das 
Damen - Kunst- Dressuren Drahtseil Ak. Lebensbild 
Turn-Akt. Fr. Leysak _ | 
preuß 5 Abdul Achmed und Melilla! . | 
\ Weltattraktion! Die unsichtbaren Fakire !-! Weltaltraktion! 
. Tereny, » Fräulein Dorit Jaesen, Anny Götze, | 
ee 155 u. Fr 14. 2 „Der Verächter des Todes“. Reitkünstlerin. Bambus-Akt. 
altiindenden ſeyhung Dei Klaſſe 8 72727S7STV0v00T0T0T0ãéCb00 — — 
238. 8 | 5 N Die Altmeisterin der Elefanien-, Pferde- | | 
= 11 55 Hi 1 . N heres S® Renz, klassischen Zirkuskunst. Bressuren. 
| lebende nn ir eden SE nun. | Gerda Raven 
& 1 1 g h 8 Loſe Foce ie Der Kluge Hans F 
zu 80 40 20 10 Mart | Franzisko - Frank - Truppe! | ; 
a RE b Zehn Personen Ostafrikaunische Farmer-Familie! Sitten und Gebräuche. 
BINBTOWaRl, Remier Renati Willy auzufe mi 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, | . 8 macher - waned | 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ ——— * — 22. — — H 


a — bu Mar 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter O. 2138 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und die übrigen klanznummern. 


Adeon-Lichteniele, Beredhefttnhe z 


Bon in bis Montag: 


Empfehle meine 


Zentral- Theater 


Dampfdreſch⸗ 00 it ehe in Neuſtädtiſcher Markt 18. 
45 zwei e Ich. e Von Freitag bis Montag: 
maſchinen, Hauptrolle a 1 
gi mi e eee um Waldemar Psilander. 1 faßt den Armen 
Thoru⸗Mocker. Lindenfltr. 75. Perſonen: 
Lebende Klaus Hogenrid Waldemar Psilander*** 


Hanna, ſeine Frau 
Friedel, beider Sohn 
W. Lönß, Fabrikbeſ. 
Der Fremdling 
Peter Storr 


Dor 


Ebba Thomſen. 
Jörgen. 

Erik Holberg. 
Wilhelm Birch, 
Tronier⸗Funder. 


Mlnſenkönig. Lustspiel in 3 Aflen. 


Hauptrolle Ernst Lubitsch und Schönfelder. 


Edelkrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Breiten + @ © 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkte. Be ſtellungen jederzeit. 


__. Scheffler, # eruruf 415. 


huldin werden. 


Drama in 4 Akten von Roſa Porten. 
6. Film der Roſa Porten⸗Serie 1917/18. 


© 21 
Pe rſanen: Rojenthal, Chef Guido Herzfeld. nm terrei E mit 
Brunhilde. ide Tochter Nell Arno. 
Liſſi Maaß, Direktorin Käthe Dorſch. 5 


Sally Fan Ernſt Lubitſch. 


Bukareſt im 3. Kriegsjahre, 1 Att. 
Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, Sonn⸗ 
tag dasſelbe Programm wie. oben. 


zum Anfuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk The is 
Mocker ſofort geſucht. 

G. Soppart. Dampfſägemerk. 


Hinderniſſen. 


Satyriſcher Schwank in 2 Akten. 


Milhetferinnen gel 


Im 100 mit dem Publikum be⸗ 
wanderte, geſchäftlich veranlagte und ge⸗ 
wandte Damen geſucht von großer Wera 


ſicherungsanſtalt für Abſchluß von Kin. 


der⸗, Verſorgungs⸗ und ähnlichen Ver⸗ 
ſicherungen. 
Ueber die Tätigkeit und Anſtellungsbe⸗ 


dingungen wird bereitwilligſt Auskunft 5 


erteilt. 


tigkeit auf Reiſen 
Anerbieten unter W.. 2146 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brinetts 


it = = 
gebe in Waggonladungen gegen Bezug⸗ 3 — he eher ar 5 2 — 5 
ſchein an Verbraucher billigſt ab und er» 2 S S 8 S 
bitte Aufträge. 3500 Mack a Möbliertes Wohn⸗ A. Goedicke, me N 2|82|8|8 
Max Stein, 1 a. Weichſel, ſind auf Hypothek, 6 oJ, auch geteilt, zu d Schl “ Mimitker S S S 
Telephon 23. vergeben. Angebote unter G. 2078 an An chlafzimmer 8 und SSS S 8 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. mit Gas und ſeparatem Eingang vom 1. 8 N an 

Ber Geld gebtaudt |, sem e 
zur erſten Sielle. 9 Mi N > 1 28 29 30 31/(— — — 

gegen Hinterlegung von Brillanten, Augebote unter @. 2140 an die Ge⸗ Uſtündiges, jung. ü chen das urkomiſche Muſikal⸗Genie. Auguſt — — —— 1 2 3 
Gold u. Silberwaren. Uhren, Bellen, ſchäftsſtelle der „Preſſe“. als Mitbewohnerin geſucht. 3 f f 4| 5| 678 910 
Wälche, Meiduugsiliche uw, wende | 3900 Mark als 1. Hnpothet nach Moder | Angebote unter W. 2120 an die Ge Weindiele ſeparier 1 11 12 13 1415 1617 
fig ande Rei bhaus gleich oder bis 1. Oktober gejucht. ſchäfsſtelle der „Wreife”. 18.19 20121 2 0 5 
hurner Leihhan Angebote unter L. 2135 an die Ge⸗ : 17 770 ECC (((. 2 5 1 
Brückenſtr. 14. 2. Etage, Fernſprecher 381 ſchäftsſtelle der „Breſſe⸗ Geb. Witwe, en r Gr. möbl. Zim. a. f. Ehep. m. Kochgel. September | 1 2 3 4 5 6 7 
Strengſte Verſchwiegenheit Zuger Culmerſtraße 15 ift ein a. d. Haufe, ca. 100 000 Mek. Verm,, gr. v. 1. 8. zu verm. Seglerſtr. 10, 2. - 15 15 1 9 13 18 14 
Wer erseilt. Klavierſſunden 7 Einrichtung, w. m. ält. Landwirt Heirat. Ein Portemonnaſe mit Inhalt ge⸗ 58 27 28 
Angebote unter K. 2159 an die trockner, Ic Keller Genaue Zuſchr. mögl. mit Bild erb. u, 22.2. 2.228225 


e en der „Pr ee”. 


Anſtellung mit ſeſten Bezügen erfolgt 
je nach Vereinbarung, evil. auch für Tä⸗ . 


1 ſof, zu veriielen, Anzufr im Laden. 


Von 1½—4 Ahr Kindervorſtellung. 


Für unſere erſtklaſſigen Erzeugniſſe natürl. 
Mineralwaſſer und Tafelwaſſer 
b)wollen wir einem achtbaren und rührigen Herrn oder Firma 
das Generaldepot und Alleinverkauf übertragen. 
Großzügige Organiſation und Propaganda! 

Näheres unteß N. 3964 an Heinrich Eisler, Berlin SW. 48. 


S. 2142. an die Geſch. der „Preſſe“. .; 


Kleinkunſtbühne, 
e 3. 
der brillante 


Juli⸗ſpielplan 


unden. Zu erfragen 
1 5 8 —Eliſabethſtrabe 4. 


— 


Mittwoch Abend auf dem Wege Parkſir. 
durch die neuen Anlagen Ziegeleiwäldchen 
eine längliche 


Korallen⸗Broſche. 


Abzugeben gegen Belohnung 
\ Mellienſtraße 87, ptr., . 


erloren 
eine ‚ne Damenuhr mit gewunden. 
Rand auf d. Wege Baderſtr.— Fähre 
Hauptbahnhof. Gegen gute Belohn. ab» 
zugeben in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


3. Hierzu zwenes Blas N. \. 


= 6onnabend den A. N. Misa 5 


1 


\ 


— 


ae 


Uebergangswirtſchaft. 
III. 

So klare Richtlinien, wie ſie ſich in der Land⸗ 
wirtſchaft für die Zeit der Übergangswirtſchaft be⸗ 
reits herausheben, ſind auf den Gebieten der In⸗ 
duſtrie und des Handwerks noch nicht vor⸗ 
handen. Es läßt ſich auch nicht verkennen, daß 
hier ungleich größere Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind, um den Zuſtand vor dem Kriege 
wiederherzuſtellen, als auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft, wo man einfach nur die ſtaatliche Regle⸗ 
mentierung immer weiter zurücktreten zu laſſen 
braucht, um langſam zur freien Privatwirtſchaft 
zurückzukehren. Auf den Gebieten der Induſtrie 
und des Handwerks gilt es dagegen, einen förm⸗ 
lichen Neubau vorzunehmen, wozu noch lange die 
ſtützende Hand des Staates nicht wird entbehrt 
werden können. 

Es wurde in unſerem erſten Artikel ſchon her⸗ 
vorgehoben, daß die induſtriellen Werke ihre 
Tätigkeit nach den Bedürfniſſen der Kriegführung 
einrichten mußten. Zu dieſem Zweck war in den 
meiſten Fällen ein innerer Umbau, die Beſchaffung 
anderer Maſchinen und Einrichtungen erforderlich. 
Denn Betriebe, die im Frieden beiſpielsweiſe 
Blechbüchſen hergeſtellt hatten, mußten jetzt Artil⸗ 
leriebedarf anfertigen. Schließlich kam es dazu, 
daß man nur noch die größten und leiſtungsfähigſten 
Werke ſelbſtändig arbeiten ließ, die ſchwächeren zu⸗ 
ſammenlegte oder überhaupt ſchloß. Auf dieſe 
Weiſe wurden zahlreiche Exiſtenzen wurzellos, 
andere verloren ihre wirtſchaftliche Selbſtändigkeit. 
Die wenigen aber, die beſtehen blieben, konnten 


infolge der Heeresaufträge ungeheure Gewinne er⸗ 


zielen, und von dieſen wenigen Großen wird in 
der Übergangswirtſchaft ein Teil der Gefahren 
ausgehen, die unſerem gewerblichen Leben nach dem 
Kriege drohen. Daher wird es ſich als unbedingte 


Notwendigkeit erweiſen, daß der Staat in der 


Übergangszeit hier nicht als Zuſchauer beiſeite 
ſteht. Während auf den übrigen Gebieten der 
Volkswirtſchaft ein allmähliches Zurücktreten des 
Staates gefordert wird, muß hier vielmehr der 
Staat noch lange Zeit regulierend tätig ſein. 
Die großen induſtriellen Betriebe, die während 
des Krieges ungemein erſtarken konnten, fordern 
erklärlicherweiſe beim Aufhören des Krieges auch 
ein ſofortiges Aufhören der ſtaatlichen Neglemen⸗ 
tierung, damit fie ſich dann beim Hereinkommen 
der ausländiſchen Rohſtoffe mit ihren reichen 
Mitteln eindecken und ſich den Wettbewerb der 
Heinen Betriebe von vornherein fernhalten können. 
Da ihnen der Preis der Rohſtoffe keine Rolle ſpielt, 
würden ſie dieſen ſo in die Höhe treiben, daß 
ſchwächere Betriebe garnicht in der Lage wären, 
ſich mit Nohſtoffen zu verſehen. Die Folge davon 
wäre auf der einen Seite ein Verſchwinden des 
gewerblichen Mittelſtandes, auf der anderen die 
Machterweiterung einiger weniger Großkapitaliſten. 
Wir würden bald zu amerikaniſchen Zuſtänden ge⸗ 


langen, wo ſich Kapitalismus und Proletariertum 


unvermittelt, durch eine ungeheure Kluft von: 
einander getrennt, gegenüberſtehen. Darum muß 
auf induſtriellem Gebiet gefordert werden, daß ſich 
der Staat bei Kriegsſchluß nicht ſofort zurückzieht, 
vielmehr bei der Verteilung der Rohſtoffe 
ausgleichend mitwirkt. Man wird ſogar erwarten 
dürfen, daß gerade diejenigen Werke bei der Zu: 
teilung der Rohſtoffe in erſter Linie berückſichtigt 
werden, die während des Krieges am meiſten dar⸗ 
niederlagen. Mit der Zuweiſung der Roh; 
ſtoffe aber ift es noch nicht getan; die meiſten 
Kleinbetriebe und Handwerker werden garnicht in 
der Lage ſein, die Nohſtoffe zu bezahlen; fie wer: 
den auch nur in wenigen Fällen die koſtſpieligen 


Umbauten vornehmen können, die infolge der Still: 


legung und Zuſammenlegung nötig geworden find. 
Da wird der Staat auch in weitgehendem Maße 
mit Geldmitteln helfend eingreifen müſſen. 
Wenn nun aber auch die Zuteilung der Rohſtoffe 


geregelt und die geldliche Hilfe des Staates ge: 


währleiſtet iſt, ſo bleibt den gewerblichen Be⸗ 
trieben, die während des Krieges ſtark gelitten 
haben, doch immer noch viel ſaure Mühe übrig. 
Das iſt die Wiedergewinnung des zerſtörten 
Kundenkreiſes, die wohl am ſchwerſten 
wiegen wird; denn Rohſtoffe, Maſchinen und 
Arbeitskräfte werden nach dem Kriege für Geld 
vielleicht wieder zu haben ſein — der Abnehmer⸗ 
kreis aber, der Grundſtein für die gewerblichen 
Exiſtenzen, kann erſt durch eine lange und mühe⸗ 
volle Arbeit wiedergewonnen werden. Dieſe Am⸗ 
Hände beweiſen zur Genüge, mit welchen Schwierig⸗ 
keiten der Wiederaufbau (die Abergangswirtſchaft) 
des gewerblichen Mittelſtandes verknüpft iſt. Die 


größte Schwierigkeit aber haben wir auch noch nicht 


einmal andeutungsweiſe geftreift, ſondern gleich⸗ 
ſam als ſelbſtverſtändlich überwunden betrachtet. 
s iſt die Frage der Beſchaffung der Roh⸗ 
ffe. Anſere Feinde haben bekanntlich nach dem 
Vaffenkriege den Wirtſchaftskrieg angekündigt, der 
die Zurückhaltung aller ausländiſchen Rohſtoffe bes 


Toorn, Freitag den 19. Juli 4018. 


deutet, die unſere Induſtrie vor dem Kriege ein⸗ 
führte. Solange die Einfuhr dieſer Rohſtofſe im 
Friedensvertrage nicht geſichert iſt, ruhen alle 
Maßnahmen zum Wiederaufbau unſerer Induſtrie 
und unſeres Handels auf unſicherem Grunde. Weil 
wir noch nicht wiſſen, wie der Krieg ausgehen 
wird, können auf dieſen Gebieten auch noch keine 
feſten Richtlinien gezogen werden. 

Alle hier geſtreiften Schwierigkeiten aber müſſen 
überwunden werden, denn eine ſtarke Induſtrie 
iſt ein Lebensbedürfnis des deutſchen Reiches, und 
ein ſelbſtändiger Mittelſtand gehört zu 
den feſteſten Stützen der nationalen Wirtſchaft, zu 
den beſten Trägern des Staatsgedankens. Ihre Er⸗ 
haltung iſt ein Gebot der Selbſterhaltung des 
Staates. er 


Politiſche Tagesschau. 


Kungebung der deutſchen Erwerbsſtände zum 

Aufbam unferer Wirtſchaft nach dem Kriege. 

Wie wir erfahren, iſt der deutſche Sk: 
duſtrierat mit der Vorbereitung einer für 
Ende September geplanten gemeinſchaftlichen 
Kundgebung der zentralen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen beſchäftigt, in der eino möglichſt einheitliche 
Stellungnahme der Induſtrie, der Landwirtſchaft, 
des Handels und der Seeſchiffahrt zu den von der 
Regierung beabſichtigten Maßnahmen für den 
Abbau der Kriegswirtſchaft und für die Wieder⸗ 
anknüpfung unſerer weltwirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen herbeigeführt werden ſoll. Die Kundgebung 
wird ſich vor allem auch gegen die ſtagtsſozia⸗ 
liſtiſchen Strömungen und gegen eine über 
das notwendige Maß hinausgehende 
Zwangswirtſchaft in der Übergangs: 
zeit richten. 

Zur belgiſchen Frage 

führt die „Germania“ aus: Wenn auch Bethmann 
und Hertling übereinſtimmend Belgien als 
Pfand betrachten und es nicht behalten, ſondern 
als Tauſchobjekt benutzen möchten, ſo iſt doch wohl 
die Kopenhagener Meldung: Vorausſetzung für 
die Herausgabe Belgiens ſei unbedingt, daß 
Deutſchland ſeine überſeeiſchen Kolonien heraus⸗ 
gegeben würden und daß es eine unbehinderte 
Verbindung mit dieſen erhalte, keineswegs er⸗ 
ſchöpfend. Die Schaffung eines den deutſchen 
Wirtſchaftsbedürfniſſen genügenden deutſchen Ko⸗ 
lonialgebiets kann nur einer der Punkte ſein, die 
ausgeglichen werden müſſen. s 


Vom der Ententekonſerenz zu Verfatſſes. 

Wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, kam es 
auch auf der letzten Konferenz der Entente zu | 
Verſailles zu ernſten Meinungsverſchie⸗ 
denheiten mit den Vertretern der engliſchen 
Dominions. Bei der Regelung der Kontingente 
erklärten vier Vertreter von Dominions, daß fie 
für die Stellung neuer Mannſchaften keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen könnten, da die Truppen 
das Vertrauen an den Endſieg des Verbandes 
nicht hätten. Sie verlangten, dieſen Standpunkt 
wörtlich in das Protokoll aufzunehmen. Da 
Pichon und Sonnino nichts erwiderten, wurde die 
Sitzung unterbrochen. Inzwiſchen gelang es Lloyd 
George, ſeine Kollegen zu bewegen, auf die Pro⸗ 
tokolleintragung zu verzichten. N 


Der holländiſche Geleitzug. 

Im engliſchen Oberhauſe ſagte der Lordbanzler 
in Beantwortung der Kritik, der Lord Beresford 
an der Haltung der Regierung in der Frage des 
holländiſchen Geleitzuges übte: Das Verhalten 
der Regierung vereinigte gebührende Rückſicht⸗ 
nahme auf die Empfindlichkeit der Neutralen mit 
der völligen Sicherheit, daß ſowohl die Ladung 
als die Paſſagiere einwandfrei waren, und mit 
der uneingeſchränkten Behauptung der hiſtoriſchen 
Stellung Englands in der Frage der Geleitzüge. 
Der Beſchluß wurde von dem Kriegskabinett nach 
ſorgfältiger Prüfung aller Amſtände gefaßt. Der 
Notenwechſel wurde nichtamtlich der franzöſiſchen, 
amerikaniſchen und italieniſchen Regierung mit⸗ 
geteilt, und dieſe begrüßten die freundſchaftliche 
Löſung, die erreicht wordem war. 


Stichwahlen in England | 

Die Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe 
über die Verlängerung der Legislaturperiode ha⸗ 
ben ergeben, daß das Unterhaus ſelbſt zwar das 
Bedürfnis hat, daß neu gewählt werde daß aber 
einzelne Parteien ſehr erhebliche Bedenken gegen 
die Durchführung der Neuwahlen während des 
Krieges haben. | 


Eine neue Kulturblüte. 


1 
i 
! 


Über ein neues „geſchmackvolles“ englisches 
Bei der 


Spiel berichtet der „Daiſy Expreß“: 
Feier des amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeſtes 
wird in London ein neues Spiel: „Bombardierung 


des Kaiſers“ aufgeführt werden. Ein vier Fuß 


(Zweites Blatt.) 


56. Jahrg. 


großes Karikaturbild des Kaisers, von Ludo ge⸗ 
zeichnet, wird mit einer beſonderen Art von Hand⸗ 
granaten beworfen, die ſchwarze Flecken hinter⸗ 
laſſen. Bei Beendigung des Spieles wird das 
Bild des Kaiſers durch dieſe Flecken vernichtet 
ſein. — And ſo etwas nennt ſich ein Kulturvolk. 


Polens Verfaſſung. 

In der Staatsratskommiſſion für die polniſche 
Landtagsverfaſſung wurden für das Zweikammer⸗ 
ſyſtem 18 Stimmen abgegeben, darunter fünf mit 
Vorbehalten, für das Einkammerſyſtem zwei. 


Der finniſche Landtag für die Monarchie. 

Dem „Hamb. Fremdenbl.“ wird von ſeinem 
Kopenhagener Vertreter gemeldet, daß der finni⸗ 
ſche Landtag die Vorlage über die Einführung der 
Monarchie mit 57 gegen 53 Stimmen in zweiter 
Leſung angenommen hat. Die Republikaner ar⸗ 
beiten weiter daran, den Vorſchlag auf Einführung 
der Monarchie in Finnland von der Volks⸗ 
abſtimmung abhängig zu machen, jedoch be⸗ 
ftuhen nur geringe Ausſichten, daß für dieſe Ab⸗ 
ſicht die Mehrheit zu finden iſt. Andererſeits iſt 
es auch nicht wahrſcheinlich, daß die Regierung 
für ihre Vorlage die erforderliche Zweidrittel⸗ 
Mehrheit findet. Man weiß noch nicht, ob die 
Regierung in letzterem Falle zurücktreten oder 
einen anderen Ausweg ſuchen wird. 

Luftpoftdienſt in Amerika. 

Laut „Berl. Tageblatt“ aus dem Haag meldet 
Hollandſch Nieuws Büro aus Newyork, daß dio 
gelungenen Verſuche eines Luftpoſtdienſtes zwi⸗ 
ſchen Waſhington und Newyork den Generalpoſt⸗ 
meiſter veranlaßten, einen ähnlichen Dienſt zwi⸗ 
ſchen Boſton und Newyork zu organiſieren. Dieſer 
Verſuch iſt aber vollkommen geſcheitert, da die 
Probefahrten nicht gelungen ſind und der Flieger 
nur einmal bis zur Enfernung einiger Meilen 
von Boſton vorwärts gekommen iſt und darnach 
abſtürzte. 
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Deutſches Rei. 
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— Der Vizekanzler von Payer empfing zu 
einer längeren Beſprechung den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Arendt, Juſtizrat Dr. Baumert, 
Stadtverordneten Biſſing, Geh. Staatsrat Budde, 
Geh. Rechnungsrat Dröſe, Kommerzienrat Haber⸗ 
land, Gemeindebevollmächtigten Humar (Mün⸗ 
chen), Kraft (Bochum), Reichsbankoberkulator La⸗ 
dendorff, Geh. Juſtizrat Liepmann und Juſtizrat 


Loewenfeld, die die Beſchwerden des Grundbeſitzes w 


über die Ausſchaltung der kommunalen Miet⸗ 
einigungsämter durch die von verſchiedenen Gene⸗ 
ralkommandos erlaſſenen Verordnungen vor⸗ 
trugen und darauf hinwieſen, wie gefährlich dieſe 
Verordnungen für die Verſorgung des Wohnungs⸗ 
marktes mit Wohnungen werden müßten, da unter 
den dadurch geſchaffenen Verhältniſſen niemand 
mehr an die Herſtellung von Wohnungen gehen 
und die befürchtete Wohnungsnot künſtlich ge⸗ 
ſchaffen würde. Der Vizekanzler verſprach, ſich mit 
dem Reichskanzler ins Benehmen zu ſetzen und die 
Angelegenheit weiter zu verfolgen. 

— Der zukünftige Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, von Hintze, reiſt heute von 
Chriſtiania nach Berlin ab. 

— Das Kriegswucheramt hat in der Perſon 
des Geheimen Regierungsrats Dr. Pokrantz einen 
neuen Leiter erhalten. Geheimrat Pokrantz war 
Aſſeſſor bei den Regierungen in Arnsberg und 
Hildesheim, amtierte dann faſt 12 Jahre als Ne: 
gierungsrat in Bromberg, wo er das Referat für 
Handel und Gewerbe hatte, und wurde 1909 an 
das Berliner Polizeipräſidium verſetzt. In dieſer 
ſeiner letzten Stellung verwaltete er das Bau⸗ 
dezernat und darauf 3 Jahre lang das Dezernat 
für Handel und Gewerbe und ſeit Ausbruch des 
Krieges das Kriegsdezernat. 

— Heute Vormittag wird in der Berliner St. 
Hedwigs⸗Kirche ein Trauergottesdienſt für den in 
Moskau ermordeten deutſchen Geſandten von 
Mirbach ſtattfinden. Wir ſehen in der ernſten 


Feier der amtlichen Welt Berlins, ſo ſchreibt die 


„Nordd. Allg. Ztg.“, nicht allein einen Akt der 
Pietät für den Mann, der unter dem Gleichmaß 
kühler liebenswürdiger Vornehmheit ein hohes 
Pflichtgefühl und menſchliches Wohlwollen im 
Dienſte des Vaterlandes betätigte, ſondern auch 


ein Gelöbnis ſeinem Opfertod nicht zum Unheil 


Deutſchlands ausſchlagen zu laſſen. 

— Der königl. Landrat z. D. Alfred Jachmann 
iſt hier im Alter von beinahe 90 Jahren verſtor⸗ 
ben. Er war Begründer und erſte Direktor der 
preußiſchen Voden⸗Kredit⸗Aktienbank. Soine ver⸗ 
oorbene Gattin war die bekannte Sängerin So: 
hanna Jachmann⸗Wagner, eine Nichte Richard 
Wagners. a ‘ 

— Die anläßlich des Beſuches der Reichstags⸗ 
Abgeordneten in Hamburg am 15. und 16. Juni 


gehaltenen Vortäge und Reden über Handel, 
Währung und Schiffsraum in der Zeit des wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbaus (von Witthoefft, War⸗ 
burg, Huldermann, Dove, Ballin, von Melle u. 
a. m.) werden in einem Ende der Woche erſchei⸗ 
nenden Sonderheft des „Wirtſchaftsdienſtes“ 
(Deutſcher Volkswirt, Herausgegeben von der 
Zentralſtelle des Hamburgiſchen Kolonialinſtituts) 
der breiteren Offentlichkoit im Wortlaut zugäng⸗ 
lich gemacht werden. Das Heft kann direkt von 
der Zentralſtelle des Hamburgiſchen Kolonial⸗ 
inſtituts, Hamburg 36, Rothenbaumſchauſſee 12, 
oder durch den Buchhandel zum Preiſe von 1 Mk. 
bezogen werden. 


Aus dem öͤſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe. x 


Nach viermonatiger Pauſo hat das Iſterreicht⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus am 16. d. Mts. fette 
Tätigkeit aufgenommen. Der Saal und die Gale⸗ 
rien waren dicht gefüllt. Der Präſident entbot 
unter dem lebhafben Beifall des Hauſes die herz⸗ 
lichſten Grüße und Wünſche den Helden an der 
Front, für die alle von unbegrenzter Bewunde⸗ 0 
tung und Danbbarkeit erfüllt ſeien. Der Prä ident 
gab dann dem Beiloid des Hauſes anläßlich des 
Ablebens des Sultans Mohammed Reſchad Aus⸗ 
druck. Der Präſident gedachte ferner des Ablebens 
des Präſidenten des deutſchen Reichstages, Dr. 
Kaempf. 0 

Das Haus beſchloß mit Zweidrittelmehrheit, 
ſofort die erfte Leſung des Budget⸗Proviſortums 
zu beginnen in Verbindung mit der Verhandlung 
dringlicher Anfragen über verſchiedene Vorkomm⸗ 
niſſe der letzten Zeit in der inneren und äußeren 


Politik, ſowie über Ernährungs⸗Aegelogenheiten. 


Miniſterpräſident Seidler, von den Tſchechen 
mit lärmenden Zurufen, von den Deutſchon mit 
lebhaftem Beifall und Händeklatſchen empfangen, 
verwies zu Beginn feiner Rede hinſichtlich der 
auswätigen Lage auf die veröffentlichten Dar⸗ 
legungen des Miniſters des Außorn, Grafen 
Burian. „An der unerſchütterlichen Anhänglich⸗ 
keit gegenüber der Dynaſtie, an der ftaatstreuen 
Geſinnung der Bürger, an den ſteten inneren 
Kohärenz unjeres Staatsweſens im Rahmen der 
Monarchie werden die gegen uns gerichteten 
Pfeile abprallen. Anentwegt halten wir an dem 
gemeinſamen Friedensangebot der verbündeten 
Mächte vom Dezember 1916, an den in der Thron⸗ 
rede und in der Antwort auf die Papſtnote nie⸗ 
dergelegeten Gedanken feſt. Getroſt dürfen wir 
in die Zukunft blicken. Die innige Gemeinſchaft 
mit unſeren Bundesgenoſſen, die wir für die Zu⸗ 
kunft zu feſtigen und auszubauen hoffen, insbo⸗ 
ſondere das altbewährte Bündnis mit dam 
Deutſchen Reich (Heil⸗NRufe links) ift für 
uns, wie für unſere Verbündeten, eine feſte Ge⸗ 
währ daß wir für alle Zeit unſeren Platz unter 


den Staaten der Welt behaupten, unſeren Völkern 


die Bedingungen einer freien, ſegensreichen Ent 
icklung ſichern können. Aber ſie ſind auch weit 
entfornt davon, eine Bedrohung für die anderen 
Staaten zu bilden und wollen ſich vielmehr als 
ein nützliches, werktätiges Glied für die Geſtal⸗ 
tung der künftigen Friedensbeziehungen der ver⸗ 
ſöhnten Welt erweiſen.“ 

Der Miniſterpräſident beſprach ſodann ein⸗ 
gehend die Ernährungs⸗Verhältniſſe, 
wobei er die bekannten Arſachen des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes darlegte und erklärte, die Durch⸗ 
führung der neuen Ernte würde mit allen 
Mitteln beſchleunigt. „Allerdings hat das regne⸗ 
riſche Wetter der letzten Wochen, ſo günſtig es im 
allgemeinen auf den Stand der Saaten einwirkte, 
die Frühernte verzögert. Nichtsdeſtoweniger iſt in 
Ungarn und in einzelnen Teilen Sſterreichs der 
Druſch bereits in vollem Gango. Das volle Er⸗ 
gebnis der neuen Ernte wird vor Anfang Auguſt 
den großen Schichten der Bevölkerung nicht zu⸗ 
geführt werden können. Bis Ende Juli wird die 
Regierung ſich bemühen, durch Bereitſtellung aller 
nur erreichbaren Erſatzmittel über die unzurei⸗ 
chende Verſorgung mit Mehlprodukten hinweg⸗ 
zuhelfen. Für die Zeit von der zweiten Woche 
Auguſt wird es der Regierung möglich ſein, die 
Brotration in der normalen Höhe auzugehen. 
Von einem völligen Wechſel des inländiſchen Auf⸗ 
bringungsſyſtem iſt eine radikale Hilfe zu er⸗ 
wartem. Wir müſſen vor allem trachten, unſere 
Verſorgungs⸗Verhältniſſe zu Ungarn möglichſt gut 
zu geſtalten. Wir müſſen die Fehler unſeres Auf⸗ 
bringungsſyſtems korrigieren. Jedenfalls muß de 
logitime Handel in das Syſtem ausgiebiger 
eingeſchaltet werden, als bisher. Die Le⸗ 
bensmittelzentralen werden demnächſt in die 
ſtaatliche Verwaltung Übergeleitet werden. Ge 
rade in der Ernährungsfrage iſt die Mitarbeit 
des Parlamentes von höchſter Bedeutung. 

In Beſprechung der inneren Politik erinnerte 
der Miniſterpräſtdent an ſein urſprüngliches 
Programm, das den politiſchen Waffenſtillſtand 
anſtrebt. Je länger die völlige Klärung der aus⸗ 
wärtigen Lage ſich hinausſchiebt. deſto ſchwie⸗ 
dass Bu fh das Feſthalten an dieſer 

ethode. 


Ausland. 


Amſterdam, 16. Juli. Nach Hiefigen Blätter⸗ 
meldungen ſind geſtern die erſten Waggons Stein⸗ 
kohlen aus Deutſchland angekommon. 

Paris, 17. Juli. Duval wurde heute früh hin⸗ 
gerichtet. 

Paris, 17. Juli. Ein Erlaß hebt dio fleiſch⸗ 
loſen Tage ab 20. Juli auf. 

Chriſtianſa, 17. Juli. Der deutſche Geſandte 
von Hintze iſt heute Vormittag vom König in 
Abſchiedsaudienz empfangen worden. 


1 
* 


1 


— 


Zee 


2 
Sammlung von Abfallſtoffen. 


andere Quelle für Gold und Platin, nämlich un⸗ 
verwendbar gewordene künſtliche Gebiſſe; man 


Wie das alles in der Technik vor ſich geht, hat glaubt in die Werkſtatt eines alten Alchimiſten 
der Arie Kastbilun für Sammel⸗ und Helferdienit funden zu ſein, der den Stein der Weiſen er⸗ 


in einer e Aus allen Ecken“ gezeigt, die 
15 einĩ veranſtaltet worden iſt. 
es 


apier, wie Zeitungen, Zeitſchriften, Ge⸗ 
Ich ätsbürher, Akten, das ſich i in jedem Haushalte 
findet, dient als Senden emen für den wert⸗ 
vollen Zellſtoff, der die Grundlage der Papier⸗ 
erzengung bildet. Durch Mitverarbeitung von Alt⸗ 
papier kann man nicht nur Pappen und Chrom⸗ 
kartons herſtellen, es iſt möglich, mit ee 
neues Schreibpapier zu erzeugen; man macht ſo 
Zellſtoff frei für die deb Pen von en 
und =Binden für unſere 

Papiergewebe, wie fie heute in mannigfaltigſt 
Form in Gebrauch ſind. Aus altem eißblech, 
insbeſondere aus Staniolpapier und Konferven- 
hüchſen, wird das Zinn wiedergewonnen. Jedes 
Stück Altmetall kann als Beſtandteil einer Ma⸗ 
abe als Munition in neuer Geſtalt dem Vater⸗ 
ande wichtige Dienſte leiſten. Die gebrauchte 
Flaſche bringt, gereinigt, den Labetrunk an die 
ront. Jede zerſchlagene Flaſche iſt der Ver⸗ 
gendung von drei Pfund Kohle gleichzuſetzen; denn 
dieſe Kohlenmenge iſt notwendig für die Her ale 
einer neuen Flaſche. Der ſchon einmal benutzte 
Kork kann wieder ſo aufgearbeitet werden, daß er 
von neuen nicht zu unterſcheiden iſt. Der dabei 
gewonnene Korkabfall liefert Kunſtkork. Aus dem 
zerriſſenen Spielball und anderen Gummiabfällen 
entſteht neuer Gummi, mit deſſen Hilfe wieder neue 
Autoreifen, Gasſchläuche und vieles andere erzeugt 
werden. Die in Scherben gegangene Schallplatte 
wird u Pulver zermahlen, zu Platten gepreßt, 


bis ſie ſchließlich als Schallplatte wieder auf⸗ 
erſteht. Die ausgekämmten Haare der deutſchen 
Frauen helfen, zu Treibriemen verwoben, die 


äder unſerer Maſchinen in Gang erhalten. Der 
unſcheinbare Obſtkern liefert öl und der verachtete 
Knochen Fett; daneben entſteht bei der Knochen⸗ 
entfettung ein Extrakt, der die ſchmackhaften 
Knochenbrühwürfel liefert. Damit nicht genug, 
wird aus dem Knochen noch ein wertvolles Futter⸗ 
mittel und ein unentbehrliches Düngemittel her⸗ 
ausgeholt. Der Küchenabfall wandert, nachdem er 
ſich in Kraftſutter verwandelt hat in Form von 
Milch wieder in die Küche zurück. Aus gebrauchten 
photographiſchen Chemikalien läßt ein einfacher 


chemiſcher Vorgang das darin enthaltene Silber 


den hat. 

Die große Wichtigkeit des Sammel⸗ und Helfer⸗ 
dienſtes erfordert es, daß ſich recht viele freiwillige 
Helfer in den Dienit der Sache jtellen, Abnahme 
aller geſammelten Abfallſtoffe hier in der öffent⸗ 
lichen Sammelſtelle, Baderſtraße 23, die jeden Don⸗ 
nerstag, Freitag, Sonnabend nachmittag⸗ von 2 
bis 5 BR — iſt. 


Kriegs: Allerlei. 
Ein Schuhmarher als Leutnant. 
Aufgrund des Künſtlerparagraphen legte der 
aus Siegen i. W. ſtammende Schuhmacher Joſef 
Schönebach das Einjährigen Examen ab und 
wurde hierauf zum Leutnant befördert. Die Prü⸗ 


fungsarbeit beſtand in der Herſtellung eines 
Paares orthopädiſcher Schuhe. 5 
Ein Elementarſchullehrer Ritter des 
Pour le Merite. 
Dem älteſten Sohne des Mittelſchullehrers 
Rothenburg in Fürſtenwalde, Karl N., ift der 
Orden Pour le Merite verliehen worden. Der 


Ausgezeichnete, der als Einjährigfreiwilliger in 
das 5. Garde⸗Reg. eingetreten war, hat den Krieg 
von Anfang an mitgemacht. Seit zwei Jahren iſt 
N. Leutnant und Kompagnieführer und beſitzt 
längſt das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe. 
Nach den großen Angriffskämpfen im Frühjahr 
dieſes Jahres hat er im Mai das Kreuz des kö⸗ 
niglichen Hohenzollernſchen Hausordens mit 
Schwertern erhalten. Jetzt wurde Rothenburg mit 
dem Pour le Mérite ausgegeichnet. Rothenburg iſt 
in Hirſchberg in Schleſ. geboren. 

Ein bürgerlicher Gardekommandeur. 

Mit der Führung des dritten Garderegiments 
zu Fuß iſt Major Kachel beauftragt worden. 
Es iſt das erſte mal, daß dieſes Regiment von 
einem 3 ne kommandiert wird. 


Ates der Verwundetenpflege im 7her Kriege 


iſt begchtenswert, was Virchow in der „Nat 31.“ 


vom 10. Dezember 1870 in jeiner Beſchreibung des 
„2. Sanitätszuges“ von den Erfriſchungen, die den 
Verwundeten dargereicht wurden, erzählte: „Dar⸗ 
unter erſchien wiederholentlich ein Nahrungs⸗ 
mittel, das mancher gar nicht als Erfriſchung 
ſchätzen möchte, und das doch unſern Verwundeten 
in der Nacht ſehr wohl tat und ihnen nützlicher 
war als die ſo häufig ihnen anderweit gereichten 
erhitzenden alkoholiſchen Getränke. Es waren dies 


große Kübel mit — Hafergrütze! Dieſe wurde in 
unſerer Küche warm gehalten und diente die 
Nacht hindurch als ein 
Getränk!“ 


allen willkommenes 


Mannigfaltiges. 

(Durchſtechereien bei der 3. E. G.) 
Bei der Z. E. G. ſind erhebliche Durchſtechereien 
feſtgeſtellt worden. Ein Beamter hat gegen Ge⸗ 
winnbeteiligung einem Großſchlüchter erhebliche 
Sondervergünſtigungen bei der Vergebung von 
Schlachtaufträgen verſchafft, ſodaß derſelbe mehr 
als 100 000 Rinder ſchlachten konnte und dabei 
erhebliche Gewinne einheimſte. Der Beamte iſt 
gefaßt. Es ſind bei ihm 400 000 Mk. beſchlagnahmt 
worden. Der Großſchlächter ſitzt ebenfalls in An: 
terſuchngshaft. Die Einleitung der AUnterſuchung 
it auf Veranlaſſung der Z. E. G. erfolgt. 

(Der Berliner Fohlbetrag an Alt⸗ 
kleidern) iſt ganz beträchtlich. 75000 Anzüge 
ſollten für die Abgabe an die kriegsmäßigen Be⸗ 
triebe von Groß⸗Berlin aufgebracht werden, und 
noch nicht 30 000 ſind wirklich eingegangen. Zum 
zweiten male iſt die Ablieferungsfriſt um einen 
Monat verlängert worden. 

(Die erſten Gänſe.) Im Oderbruch hat 
die Gänſezeit begonnen. In den Mäſtereien wer: 
den allwöchentlich Gänſe eſchlacktet und nach den 
Stiſdten n 


Über eine Million Mark für 85 
Fuder Pfälzer Wein.) Die „Münchner 
Reit“ ſchreibt „Zu der Weinverſteigerung des 
Winzervereins Ungitein (Pfalz) war der An⸗ 
drang ſo ſtark, daß der die Verſteigerung leitende 
Notar dringend erſuchen mußte, keine weiteren 
Beſucher mehr zuzulaſſen. Entſprechend dieſem 
Maſſenbeſuch war der Wettbewerb um die aus⸗ 
gebotenen Weine. So kam es denn, daß für die 
zur Verſteigerung ſtehenden 85 000 Liter die 
Rieſenſumme von 1140092 Mark erzielt wurde. 
Die billigſte Sorte ging um 9600 Mark für 1000 
Liter fort, während die höchſtbewertete Sorte 
24000 Mark für 1000 Liter erzielte.“ 

(Wegen Beurlaubung des Ber- 
ſonals.“) Der Perſonalmangel beeinflußt natur⸗ 
gemäß in vielen Geſchäften den Geſchäftsbetrieb 
ſehr, und namentlich jetzt im Sommer, wo die 
Angeſtellten alle recht erholungsbedürftig find und 
gern Urlaub haben möchten. Auf ein ſehr ein⸗ 
faches Mittel, die Urlaubswünſche ihres Perſonals 
zu befriedigen, ſind, wie der „Konfektionär“ zu 
berichten weiß, vier ſehr bekannte Prager Firmen 
gekommen. Sie ſchließen einfach für die geſamte 
Zeit vom 15. Juli bis 18. Auguſt vollſtändig ihre 
Geſchäftsräume, da ſie für dieſe Zeit ihrem Per⸗ 
ſonal Urlaub gewähren. 

(Kriegswucher in Ungarn) Die un⸗ 


gariſche Regierung hat ſich zu ſcharfen Maßnahmen 


gegen die unerhörten Preistreibereien in den un⸗ 
gariſchen Badeorten, beſonders am Plattensee, 
entſchloſſen. In welch hohem Grade die Wohnungs⸗ 
und Lebensmittelwucher in den Plattenſeebädern 
blüht, geht aus der Tatſache hervor, daß in Siofok 
für ein Zimmer im Monat 2500 Kronen verlangt 
werden, und dreizimmerige Wohnungen für 6000 
bis 12 000 Kronen vermietet wurden. Ein Liter 
Milch koſtet drei Kronen, ein Aufſchnitt 40 Kro⸗ 
nen, eine Fleiſchſpeiſe 20 Kronen. Für die Miete 
einer Badekabine am Strand werden 400 bis 50 
Kronen ER 


Adolf . nahen. 


wiedergewinnen. 


art dem Si gibt es eine 


wen — 
Fraehibriefe | 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


J Metallöse Retert schnell und 
preiswert 
G.Dombrowski'"®Boehärnekorei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


ſtellt ein Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


"Tinverheiratefen 


Arbeiter 


ſtellt ein Cart Matthes. 


Kuticher, 


tüchtige und zuverläſſige, ſtellt jofort ein 
Gottlieb Riefflin Nachf.,. 
Seglerſtraße 3. 


Aelketet Küche 


Suche für meinen Sohn 


Gärinerlehrſtelle. 


P. Witkowski, Graubenz, Culmerſtr 1. 


Junge Raufmannsteifiue 
wülnſcht Beſchäftigung, gleich welcher Art. 
Angebote re 3 2181 an die Ge⸗ 
ſchuftsſtelle der eſſe !. 


x 2 


zum fofortigen Antritt gefucht, 
ee, ae 
nenden Arbtitshurſchen 


Aronschn, „Juſtizrat. 


Zum J. 8. d. Is. ſuchen wir ſüchen wir für hie. bie), 
Gputsgärtnerei led., beſtens empfohlene, 
eptl. kriegsbeſchädigten 


äriner A 


Gehaltsanſprüche bei freier Station u. 
8 a. an 


Grüfl. Alvensleben'ſche 


Gutsverwaltung 
Mitergut Glauchau b. 9 Bipr. 


 Slelilebet 


C. ponbrowalt sche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


ArORISDUFINEN 


für dauernde Beſchäftigung ſofort 1. 


A, Irmer, ulmet Chaufer- 


12 oder J. 8. 


1 Laufburſche 


gefuäht, Hugo Claass. 
Ein Lauffunge oder 
Laufmädchen 


bei leichter Beſchäfligung ſofort geſucht. 
Brückenſtraße 14. Ecke 14. Ecke Jeſuſtenſtraße. 


Junge Dame 


mit Fung Erfahrungen für Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine, ſowie Kon⸗ 
torarbeiten zum ſofortigen Ankriſt geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter 
G. 2156 an die Geſchäftsſlelle der 
Arelſe- erbee n fe“ erbeten. 


‚Silialleierin 


für meine t e Breiteſtraße 43 
zum 1. Auguſt geſucht. 


Max Gläser, 


Buchhandbung, Gerberſtraße 33195. 


Suche für m mein Galanteries, Glas 
und Porzellangeſchäft 


ein dehnen. 


Y. Fischer. Kar) l. 36. 


Suche: Köchin, Etuben⸗ 


und Küchenmädch.“ Miädthen f für alles. 

Fran Wanda Kremin. 

gewerbemüßige F 
Tharn, Bäckerſtraße 114. 


Schlüchter 


Bonierbeniahrit Thon-Nockt, 


Viehmarktſtraße. 


Schlofſer, Schmiede 
und Dreher 


geſucht. Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


2 Sattlergehilfen 


bei guter Verpflegung geſucht. 
R. Grübnau, Skurz (Weſtyr.), 
Kreis Pr. Stargard. 


Tiſchler und 
Maſchinenarbeiter 


Met für dauernde Beſchäftigung fof. ein 
Sodtke, Königſtraße 25. 


Hausdiener 
ſogleich geſucht. Eduard Kokmert.. 


nu 0 
1 


Schloſſerlehrlinge 


Sammelt Kirschkerne 2" 


zur Oeigewinnung. 


Für 1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


Annahmeſtelle Rotes Kreuz, Baderſtraße 18. 


e — — 


Frauen 


zur Erutearbeit ſtellt ein 
Gut Katharinenſiur. 


Mehr. Arheitsinen) 


Hit, . enz! az Altſt. enang. e nung. Kirchhof. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſucht von ſofort 
. >sinehowski. Lindenſtraße 58. 


- Eine Anfiwätterin 


für den ganzen Tag wird von ſofort 
geſucht. — — 24. 2. 


Au nerhanfen 7 


& Ä 19 
Mietshaus. 


Das Gründſtück in Mocker Ulmenallee 16 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Schmidt, Goßierſtraße 51a. 
Verkauſe 
Zimmererhandwerkszeng 
und vieles mehr. Mocker, Lindenſtr. 25. 
Ein ſeidenes Jachenkleid, 
Größe 44, und ſeidene Bluſe, Größe 
44, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter H. 2157 an die 
* JGeſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Perſchiedene, gebr. Möbel, 


komplelte Speiſezimmer, nußbaum. 
Beltgeſtelle mit Matratzen. zerlegb. 
Garderobenſtänder, Tiſche mit Eichen ⸗ 
platten, Stühle, Sophas. Bilder, Oel⸗ 
emülde, Geweihe, Bierſeidel, ver⸗ 
chiedene Glüſer, Ohſtſchalen, Glas⸗ 
ſchränlkchen, Ziehrolle, Badewanne 
u. a. m. zu verkauſen. Bacheſtraße 16. 


mehrere Betten, Kleiderſchrän⸗ 
ke, Wäſcheſchränke, Reiſekoſſer 


und anderes mehr zu verkaufen. 
Sumows lei. Tuchmacherſtr. im Laden. 
Ein Poſſen großer Bilder, Gastantpe, 
Federbelt und Kopfkiſſen 
fortzugshalber zu verkaufen. 

Angebote unter J. 2158 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſportwagen 


ſofort zu verkaufen. 
Talſtraße 42, Hof, parierre. 


Kinderwagen 


mit Guhmmireifen, faſt neu, zu 21 
Mellienſtraße 81, 


Kinderwagen 


zu verkauſen. au perfauſen. Berg! Aüraße 34, 34, Hof. ef, pir, 


Dudewanne 


mit Gosheizung au Arman 
A r. WSI. Si Bub nasherir. 2, 


in ffarkes 
Arbeitspferd, 


brauner Walla. h. 8 Jahre alt, zu verk. 
Podgorz, Magiſtratſtraße 88, 


für 10 Mk. zu verk. Mellienſtr aße 60, 3. 


e eee 


8 rich hläge 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 5 
. En zu zeitgemäßen Preiſen 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


9808000808 ee 
Eine Ernemann⸗ teste; 


7 An 


Kamera she 
allenfalls auch mit Senffabrik oder an- 


65 70 em, Höhe des Gehäuſes 11 cm,. 
arbeitet abſolut ſicher und ſcharf, umftäu« 

derem lohnendem Betrieb verbunden, zu 
kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 


dehalber zu verkaufen. 
2152 an die Ge⸗ 
E. 14613 an Haasenstein & 


Angebote unter , ©. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Vogler A. G., Frankfurt a. M. 
Ein Siſhlaß beſſeres 


Drilling, 
Schlafzimmer 


Kaliber 167165493 ung, mit allen 
Neuheiten, Prima Schluß, zu verkaufen. 
zu kaufen geſucht. 
efl. Angebote unter M. 2087 an 


Kloſterſtraße 20, 1, r. 
Guter Jagdhund 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſs⸗. 
Zu kaufen geſucht guterhaltene zwei 


wird in Zahlung genommen. 
Beſichtigung von 7 Uhr abends. 
Garteutiſche, 4 Bänke und 4 Stühle. 
Angebote unter I. 2141 an die Ge 


Zenniejchläger 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Gerüumiger dect 


Angebote mit Preisangabe unter T. 
2118 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erh. 


Jagdgewehr 


zu kaufen gejucht. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
2150 an die Geſchäftsſt. d. ⸗„Preſſe“ erb. 
Einen th Frühbrut⸗ 


Plymouth⸗ Nocks⸗Fahn 


zur Zucht, ſuche zu kaufen. 
Manowsiy. Sägewerk _ Manowsicy. Sügenert S 


Hen, 


ca. 100 Ztr., auch jr 91 Poſten 
zum eigenen Bedarf 


W. Boelicher. Sprdilien. 
Dünger 


kauft jeder 805 8 0 Anfuhr der 
RENTE Befitzer Vornſtraße 12, 


5 


Ein neuer, eleganter und ein gebr. 


Jagdwagen 
ſowie 2 Jalbverdeckwagen, ein gebr. 
Braekwagen, öſitzig, und ein gebr. 
Fleiſcherwagen ſtehen zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 20, Tel. 375. 


Bei Beliter Otto Leskam, Pen- 


fau, Kreis Thorn, ſtehen 


2 Arbeitspferde 


zum Verkauf. 


Ein ſtarkes 
Arbeitspferd 


verkauft Culmer . Sulner Chauſſee 82. 62. 


Ferkel 


au verkaufen. Lemke, Granitſchen. 


6 hanintienllälle: 


aus Kiſten (1000480470 em) mit ſtar⸗ 
8 0 5 Drahtgeflecht überzogen, 
Stück 8 Mk., umſtändehalber zu verkauf. 

9 91115 unter D. 2153 an die Ge⸗ 
ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Sturke Kiſten 


verkauft Mreußiſcher Hof, 
Culmer Chauſſee 53. 


Kiſten 


zu I Sitneria 8 


Kaufe jederzeit 


X Splachtyferde. 
Bei telephon. Anmeldungen bitte nur 
4653 anzurufen. 


Culmer — 28. 


EI i in fo 


2 


ahnen 


10 i 
— ER h 


Out äbl. Mahn-. ichlaffinnet, 


Bad, Zenſrolheizung, elektriſches Licht, 
von fofort oder ſpüter zu vermieten. 
Grabenſtraße 40, 2. am Theater. 


Fut mh, Mahn- Achlaffimmer, 


elektr. Licht, Bad ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtr. 5, 3, am Stadtbahnhof. 
n g 


Ein gulelht tener 


Sehne 


wird zu tan, 570 geist, Augebole unter W. 
2145 an die Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 


Ein Nepoſſtorium, 


8 m had. 3 m M 0 5 
Emil Golembiewski. Buchhdlg. 


@ ß 
C. Dombrowski ſche guchdruckerri, © 
2 8 


Wilhalm Zenker, e Ska Thorn 


Möbliertes Zimmer 3 
mit Benfion von ſofort zu vermieten. 
Aliſt. Markt 12, 1 


1 großes, möbl. Aunmer. 


Nähe des Stadtpartes, mit Bab n. Gas, 
eventuell mit voller Penſion von gleich 
zu vermieten. 

Schmiedebergſtraße 1, parterre, rechts. 


nn 


E afleinftehendes, re? Ehe- 
paar ſucht ſogleich oder zum 1. 10. d. 33. 
eine der Neuzeit entſprechend eingerichtete 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


im beſſerem Haufe möglichit in der Nähe 

des Bahnhofes Mocker oder Wilhelmplaß. 
Angebote unter Z. 2149 an die Ge 

schäftsstelle der „Preſſe“ erbeten. 


— ee en 
3-4: Zimmerwohnung 
in der Innenſtadt, am liebſten Neuſtadt, 
von alleinſtehender Dame z. 1. 10. geſucht. 
Angebote an 
Frl. Winkler, Gerberstr. 29, 1. 


Abgeſchloſſene 2, auch 


3⸗ Zimmerwohnung, 
davon mindeſtens 1 Zimmer möbl. an 
geſtattet ab 15. 8. auch von ſofort geſucht. 

Angebote unter T. 2143 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche Wohnung 


2 Jimmet und I immerwohnunz 

möglich in einem Haufe, 1. oder 15. 10 
Angebote unter J. 2148 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


2-3: Bimmermohnung 
zum 1. Oktob. in Bromb. Vorſt. z. miet. geil. 

Angebote mit Preisang. u. E. 2154 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2=3⸗Zimmerwohnung 

zum 1. Oklober in Mocker geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter F. 

2155 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-Ammer- Wohnung neh Ahe 


vom 1. 10. 18 geſ. in Thorn od. 
Frau M. Scheerer, Neugrabia, Kr. N 


Grübere, Möblierte Wohnung 


3—4 Zimmer eventl. mehr mit Zubehör. 
fru Dauermieter von September oder 
rüher. 

Angebote unter D. 2128 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


möblierte 2⸗, auch z Anme 
wohnung mit Küche. 


Angebote unter U. 2144 an die Ge⸗ 
schäftsstelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges, gebildetes Mädchen, erholungs⸗ 
bedürftig, ſucht den Sommer über 


Landaufenthalt 


und möchte gern dafür in der Wirtſchaßl 
mithelfen. 

Gefl. Angebote unter E. 2080 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. . 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der Allgemeinen 
Deuiſchen Penſionsanſtalt für Sehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. unnd 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 200 000 Mark, Hauptgewinn 
45000 Mark, zu 3 Mark, Porto umd 
Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, N 
königl. preuß. Lotterle-Einnehmer, 
Katharinenſtraße 1. Ecke „ 


Thorn. 


